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Tageschronik
Abbruch der Waffenſtillſtandsverhandlungen?
Fehrenbach, Präſident der Nationalverſammlung.
Schwacher Zuſammenhalt in der neuen Regierung.

Der Zuſammentritt der preußiſchen Landesverſammlung.

Die Stimmung im Elſaß.
Velgiſche Truppen in Duisburg.

Ein Aufruf Hindenburgs.
Die Entente verlangt Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen

die Polen.

Jn der deutſchen Nationalverſammlung fand geſtern zunächſt

die Wahl des Präſidenten der Nationalverſammlung
ſtatt. Von 334 abgegebenen Stimmen erhielt der Zentrums-
abgeordnete Fehrenbach 295 Stimmen. Fehrenbach iſt ſomit
gewählt. Er erklärt, die Wahl anzunehmen. Sodann findet die
Wahl des Vizepräſidenten ſtatt; der ſozialdemofra-
tiſche Abgeordnete Heinrich Schul z Oſtpreußen wird mit 279
von 327 Stimmen gewählt.

Es wird darauf in der Beſprechung der Regierungserklärung
fortgeſahren. Es ergreift der Reichsminiſter des Auswärtigen

Graf Brockdorſſ-Rantzau
das Wort.

Jch kann die Aufgaben der deutſchen Außenpolitik in
zwei Gruppen zuſammenſaſſen: die Beſeitigung des
Krieg szuſtandes und die Herſtellung normaler Be-
ziehungen zur Völfergemeinſchaft. Leider hat Deutſchlands frei-
willige Entwafſnung die Feinde nicht milder geſtimmt. An-
dauernd haben ſie den Verſuch gemacht, auf dieſem Wege Fragen
zu regeln, die unzweifelhaft zu den Gegenſtänden des Friedens-
ſchluſſes gehören. Jch habe dieſen Verſuch zurückgewieſen und
werde auch zukünftig ſolche Verſuche zurückweiſen. Deutſchland
will die Bedingungen halten, die es mit den Gegnern vereinbart
hat. Dieſe Bedingungen bedeuten eine völlige Abkehr Deuſtch
lands von früheren politiſchen Zielen. Wir erkennen an, daß
die Stellung, die Deutſchland auf den Haager Friedenskonfe-
renzen in diefen grundlegenden Fragen angenommen hatte, eine
hiſtoriſche Schuld in ſich trägt für die unſer Volk büßen muß.
Dieſes Bekenntnis ſchließt aber keineswegs das Geſtändnis ein,
daß Deutſchland im Sinne feindlicher Behauptungen allein den
Weltkrieg verſchuldet habe. Wir halten deshalb an den Wil-
ſonſchen Grundſätzen feſt, daß dem Sieger keine Kriegskoſten zu
be zahlen und keine Gebiete der Beſiegten abzutreten ſind. Wenn
wir in dem von uns beſetzt geweſenen Gebiet das Zerſtörte
wieder auſbauen, ſo wollen wir dies durch unſere freie Arbeit
tun. Wir verwahren uns dagegen, daß man unſere Kriegs-
gefangenen ſolche Arbeit als Sklaven verrichten läßt. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Aus der Tatſache, daß unſere Gegner den Sieg
zu einem überwältigend großen Teile nicht militäriſcher, ſondern

wirtſchaftlicher Kriegsführung verdanken,
folgt, daß der Friede nicht nur ein politiſcher, ſondern weſentlich
auch ein wirtſchaftlicher Friede ſein muß. Wir dürſen daher an-
nehmen, daß die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz von
1916 fallen gelaſſen werden. Eine auch nur zeitweilige Diffe-
renzierrung Deutſchlands auf dem Gebiete des Han:
dels und Verkehrs wäre für uns

unannehmbar.

Allerdings müſſen auch wir in der Handelspolitik umlernen.
Das hängt gewiß zum Teil mit der einſtigen bureaukratiſchen
Beſetzung des auswärtigen Dienſtes zuſammen. Deshalb
müſſen mehr Praktiker in den auswärtigen Dienſt eingeſtellt
werden. Die Freiheit des Handels ſetzt die Freiheit der Meere
woraus, einer der wichtigſten Punkte des Wilfonſchen Pro
ramms. Ohne Kolonien kann Deutſchland nicht in den Völker
und eintreten. Andererſeits müſſen wir darauf gefaßt ſein,

wertvolle Reichsteile zu verlieren, ſo Elſaß-Lethringen.
Aber wir treten für das Recht der ElſaßLothringer ein, daß ihre
Stimme bei der Entſcheidung über ihr Schickſal gehört wird.

Wir wenden uns ſcharf gegen den imperialiſtiſchen Plan
der Franzoſen,

das Saargebiet

oder die bayriſche Pfalz an ElſaßLothringen anzugliedern.
Graf Brockdorff kommt dann auf die Pläne der Errichtung

einer rheiniſch- weſtfäliſchen Republik und die
Los von Berlin- Bewegung im Süden Deutſchlands
zu ſprechen. Er erklärt: Ein einiges Reich iſt Deutſchlands
natürlicher Lebensborn. Eine neue Mainlinie bedeutet den
Untergang unſerer ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit.
Wenn wir uns jetzt mit unſeren öſterreichiſchen Brüdern
wieder zuſammenfinden, ſo nehmen wir nur eine ſpäte Korrektur
an einem Fehler der Reichsgründung vor. Redner legt hierbei
ſcharfe Verwahrung ein gegen die Uebergriffe der TichechoSlo
waken gegen Deutſch- Oeſterreich. Das neue Deutſchland hat am
Gedeihen des polniſchen Nochbars das gleiche Jntereſſe, wie
dieſer an Deutſchlands wirtſchaftlicher Geſundung. Wir ſind
entſchloſſen das Recht der Nationalität zugunſten deutſcher
Brüder geltend zu machen, ſo wollen wir das Recht auch da

ch gegen enſere Mathiſtglonge enet

anbetrifft, darum handelt, welches Gebiet unter die 13 Wilſon-
ſchen Punkte fällt ſo mag eine unparteiiſche Jnſtanz darüber
entſcheiden. Bis dahin gehören dieſe Gebiete zum
Reich. (Zuſtimmung.) Wir müſſen mit den Polen einen
modus vivendi finden. Dazu gehört vor allem die Anerkennung
des polniſchen Rechts auf einen Zugang zur Oſtſee, ohne
daß die Reichshoheit über unveräußerliches weſtprreußiſches Ge
biet angetaſtet zu werden braucht. Und was den deutſchen
Polen recht iſt, iſt den deutſchen Dänen billig. Auch an un
ſerer Nordgrenze muß auf freier Verſtändigung aufrichtige Völ-
kerperſöhnung herbeigeführt werden.

Fragen der ſozialen Befreiung der Arbeiterſchaft müſſen
international entſchieden werden. Der Gedanke ſozialer Be
freiung iſt nirgends mehr zu Hauſe, als in Deutſchland. Darum
haben wir die Pflicht, Frieden nicht zu ſchließen, ohne den Ver
juch, unſer ſoziales Programm international zu ſichern. Es
war eine

Verleugnung unſeres ſozialen Geiſtes,

daß die Friedensverträge die Deutſchland mit den Oſtmächten
ſchloß, rein kapitaliſtiſchen Charakter trugen. Die deutſche Re
gierung iſt entſchloſſen, ſich bei den Vorſchlägen für die Friedens-
beſtimmungen über Arbeiterrecht, Arbeiter ſchutz, Arbeiterverſiche-
rung weſentlich auf den Boden der Beſchlüſſe der bekannten
Konferenzen in Leeds und Bern zu ſtellen.

Was den Völkerbund anlangt, ſo iſt Deutſchland ent
ſchloſſen, an ſeiner Ausgeſtaltung rückhaltlos mitzuarbeiten.
Mit der äußeren Abrüſtung muß die geiſtige Abrüſtung Hand
in Hand gehen. So nur wird es möglich ſein, daß der Haß all
mählich wieder der Achtung Platz macht, ohne die kein menſch-
licher Verkehr beſtehen kann. Mit der Sowjet regierung
können wir eine Verſtändigung gewinnen, wenn ſie die bolſche-
wiſtiſche Propaganda nach auswärts einſtellt. Der Völkerbund
würde ein Torio bleiben. wenn nicht auch die Neutralen
hinzugezogen würden. Man wird ſie um ſo weniger ausſchließen
wollen, als man ihnen vielfach zu großem Danke verpflichtet iſt
für die Leiſtungen und Opfer. die dieſe zugunſten Angehöriger
der Kriegsparteien auf ſich nahmen. Jch benutze die Gelegen-
heit, den Teil der Dankesſchuld, der auf Deutſchland entfällt, im
Namen des ganzen deutſchen Volkes freudig anzuerkennen und
bin dabei der Zuſtimmung der deutſchen Nationalverſammlung
gewiß. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Redner ſchließt: Das Vertrauen, das ich von Jhnen erbitte.
wird nicht beeinträchtigt werden durch den Namen, den ich von
meinen Vorſahren übernommen habe. Jch hoffe, Jhnen zu be-
weiſen, daß man zugleich Graf und überzeugter
Demokrat ſein kann Wir ſind beſiegt. aber nicht
entehrt. Zu einem Teile iſt des deutſchen Volkes Würde in
meine Hand gegeben. Jch gelobe, daß ich ſie bewahren will
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Eine lange Rede hielt der württembergiſche Mehrheits'ozialiſt
Keil. Der Redner hat ſich im Kriege ſehr ſcharf für die Verteidi
gung Deutſchlands eingeſetzt. Er halte auch mancherlei geſchrieben,
das das Recht Deutſchlands zu ſeinem Verteidigungskriege betont.
Heute aber ging er mit den ſog. Kriegsverlängerern ſcharf ins Ge
richt. Jm übrigen bewegten ſich ſeine Ausführungen auf den glei-
chen Bahnen, wie ſie bereits von ſeinen Parteifreunden Dr. David,
Ebert und Scheidemann eingeſchlagen worden ſind.

Bern,
Man wollte in Bern den Leichnam der roten Jnternatio

nale galvaniſieren, aber der Galvaniſierungever uch iſt mißglückt:
die Internationale iſt und bleibt tot, mauſetot. Amerikaner,
Belgier und Schweizer haben überhaupt nicht mitgetan, und
wenn auch zwiſchen den Sozialiſten der übrigen Ententeländer
und denjenigen des Zweibundes die Fäden ſormell wieder ge
knüpft ſind, ſo haben doch die nationaliſtiſchen Elemente auf der
Ententeſeite durch den Weltkrieg eine derartige Verſtärkung er
fahren, daß von einer wirklichen Förderung des Eeankens der
Völkergemeinſchaft und Völkerverbrüderung durch die Berner
Konferenz ganz und gar nicht die Rede ſein kann. Der ein
zige Ertrag dieſer Konſerenz für Deutſchland iſt durchaus
negativ und pefſſimiſtiſch zu bewerten; denn er beſteht in einer
Verſchlechterung unſerer Poſition auf dem Frie
denskongreſſe. Das muß mit ſchmerzlichem Bedauern vor
der Oeffentlichkeit ſeſtgeſtellt werden.

Die Verſchlechterung unſerer Situation beruht auf der ge
radezu unglaublichen Art und Weiſe, wie die Frage der Schuld
am Kriege in Bern von deutſchfozialiſtiſcher Seite behandelt
worden iſt. Was die Eisner, Kautsky und Adler dort
an nationaler Selbſtſchändung und Selbſtentmannung geleiſtet
haben. übertrifft alle Begriſſe und ſchreit direkt zum Himmel.

ag i drcnkher ntzhſſwieWeſt perſfönlicher Entſchuldigung und Entlaſtung für ſie ſelber

enthalten ſein, ſo ändert dies doch nichts an dem immenſe
Schaden, der unſerer Sache aus ihrem Verhalten erwachſen iſt.
Aber auch die Vertreter der deutichen Mehrheits'ozialiſten, einen
Müller und Wels trifft ein vollgerüttelt Maß von Schuld.
Auch ſie haben ſich berufen geſühlt bei weitem mehr als Ankläger
denn als Verteidiger Deutſchlands aufzutreten. und auch ſie ver
dienen deshalb an den Pranger geſtellt zu werden.

Der gegenwärtige Leiter des bayeriſchen Stagatswefens,
Herr Kurt Eisner alias Salomon Kosmanowsky, der ſein
uſurpiertes Amt merkwürdigerweiſe immer noch bekleidet, ob
wohl die bayeriſchen Landtagswahlen längſt gegen ihn entſchie-
den haben, verſtieg ſich zu der unglaublichen, aller Wahrheit ins
Geſicht ſchlagenden Behauptung, „daß der Kri z von einer
Horde größenwahnſinniger Militärs in Verbindung mit Jndu-
ſtrie, Kapitalismus und Fürſten gemacht worden iſt“, und ſprach
von dem „Verbrechen“ der Herrſcher des deutſchen Volkes. Die
Vertreter der Mehrheitsſozialiſten aber machten dagegen keine
Einwendungen, ſondern glaubten ihre Aufgabe am beſten zu
erfüllen, indem ſie die angebliche Schuld Deutſchlands Belgien
gegenüber aufs kräftigſte unterſtrichen. Das iſt ebenſo unwahr
wie ungerecht. Wiſſen denn die Herren Hermann Müller und
Wels nichts von den Feſtſtellungen eines unparteiiſchen Neu
tralen, des ſchweizeriſchen Oberſten Egli, wonach die Fran-
zoſen Belgien als Aufmarſchgelände gegen uns
vorgeſehen hatten Und wiſſen ſie nichts von der Aeußerung
des ehemaligen belgiſchen Generalſtabsches Durgrne in der
„Brüſſeler Chronik“ vom 15. Dezember 1912: „Es iſt ſicher,
daß in einem deutſchefranzöſiſchen Kriege die Franzoſen nicht
zögern würden, eine kräftige Oſfſonſive zu ergreiſen. und da die
elſaß-lothringiſche Grenze in Deutſchland mit einem zu mächtigen
Verteidigungsſyſtem verſehen iſt. wäre die Wohliat (le benefice)
eines Vorſtoßes durch Belgien für ſie eben'o angezeigt wie für
die Deutſchen.“ Derartige Pläne bedrohten den Lebensnerv
unſerer Kriegsſührung, das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrieg:biet.
Das wußte unſer Generalſtab, und deshalb mußten wir den
Franzoſen zuvorkfommen. So wor unſer Einmarſch in

Recht das vor Gott und aller Welt zu beſtehen vermag. Das
iſt der wirkliche Stand der Dinge.

Jſt es den Berner Verhandlungen trotz des Bemühens der
Genoſſen aus den Ententeländern und ihren freundwilligen
deutſchen Helfershelfern nicht gelungen, Deut chland vor dem
objektiven Urteil die Schuld an dem Weltkriege aufzubürden, ſo
haben dagegen dieſe Verhandlungen für die Schuld der
Sozialdemokratie an unſerer Niederlage weiteres
einwandſreies Material beigebracht. Herr Eisner erklärte mit
Pathos, daß die Revolution in Bayern ſchon ſeit Jahren
geiſtig vorbereitet wurde. Wir glauben ibm das aufs Wort.
Dieſe geiſtige Minierarbeit aber mußte ſchließlich unſeren mili
tärſchen Zuſammenbruch herbeiführen. Der Mehrheitsſozialiſt
Hermann Müller ferner tat die im höchſten Grade bemer-
fenswerte Aeußerung: „Der größte deutſche Maſſen
ſtreik, den es je gegeben hat, der Streik vom Januar
19 18 wollte das Kriegsende erzwingen. Leider
mußte er, wofür die Führer keine Verantwortung trifft, nach
einigen Tagen unterbrochen werden, weil die St u n de noch
nicht gekommen war.“ Da in den Ententeländern zur
gleichen Zeit nicht die mindeſte Streikbewegung beſtand, ſo liegt
in dieſen Worten das Eingeſtändnis, daß die deutſche
Sozialdemokratie aller Schattierungen ſchon damals den lan
desverräteriſchen Plan hegte, das Vaterland durch
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einfeitige Stretkanzeteinng wehros zu machen und in ge
bundenen Händen den Feinden zu überliefern!

Als der Ritter von der traurigen Geſtalt Kurt Eisner
ſeinerzeit das Verbrechen beging, zuſammenhangloſe ixreführende
und mißverſtändliche Bruchſtücke aus den Berichten des bayeri-
ſchen Gefandten Grafen Lerchenfeld zu veröffentlichen, erfolgte
prompt das Echo aus dem Ententelager in der Rede, mit der

oincare die Pariſer Konferenz eröffnete. Dieſer ſagte damals
in bezug auf die Schuldfrage: „Es beſteht kein Bedürfnis nach
ergänzenden Berichten und nach außerordentlichen Akten über
den Urſprung dieſes Dramas. Die ganz von Blut überſtrömte
Wahrheit iſt bereits aus den kaiſerlichen Archiven ans Licht ge
treten. Der vorbedachte und überlegte Ueberfall iſt heute Flar
erwieſen.“ Jetzt wird es noch ganz anders kommen. Das
deutſche Volk wird die Folgen der verbreche-
riſchen Handlungsweiſe ſeiner Sozialdemo- Skratie in Bern am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Die
falſche Selbſtbezichtigung wird den übermütigen Siegern als
willkommener Vorwand dienen, uns mit den Friedensbedingun
gen guch den letzten Blutstropfen auszupreſſen.
Dann, deutſches Volk, gedenke der wahrhaft Schuldigen!

Graf Poſadowsky:
Aufgabe aller Parteien iſt, das bedrohte Vaterland aus ſeiner

Not zu retten und dazu gehört ein großes Maß von Opfermut und
politiſcher Selbſterkenninis. Man ſpricht hier immer von dem er-
ledigten dynaftiſchen oder Obrigkeitsſtaat. Jn Wirflichkeit beſtand in
Deutſchland das freieſte Wahlrecht der Welt (Zuruf:
Preußen!). Wir hatten ein durchaus freiheitliches Vereins und
Verſammlungsrecht. Man ſpricht auch von einer Junkerherrſchaft.
Der jetzige Reichspräſident Ebert hat mir das Privatiſſimum, um das
ich ihn in einer der letzten Sitzungen des Reichstags bat, immer
noch. nicht geleſen. (Heiterkeit.) Gegenüber der jetzt üblichen Herab-
ſetzung des alten Staates möchte ich mich auf einen unverdächtigen
Zeugen berufen, Präſident Wilſon, der als Profeſſor einmal ſagte,
Preußen ſei mit Erfolg beſtrebt geweſen, ſich eine größere
Vollkommenheit der Verwaltungsorganiſation zu geben als
irgendein anderer Staat Europas. Wenn wir jetzt die inneren
Verhältniſſe unſeres Landes mit denen anderer Staaten vergleichen,
ſo haben das alte Preußen und Deutſchland noch immer e
abgeſchnitten (Beifall rechts), während wir jetzt unter der Kontrolle
der A. und S.-Räle zu einer

vollkommenen Desorganifaſion der Verwaltung

gekommen ſind. Wenn wir den Krieg verloren haben, ſind wir nicht
militäriſch befiegt, ſondern techniſch, finanziell und wirtſchaftlich, nicht
zum wenigſten durch die Erſchlaffung unſeres Volkes inſolge der
Unterernährung. Wir hören jetzt viel von Freiheit und Gleichheit.
Dabei werden fortgeſetzt die beſtehenden Geſetze verletzt. Die
Berbrechen nehmen in erſchrecken der Weiſe zu. (Zu-
ruf b. d. Soz.: Kinderkrankheit.) Aber das dauert nun ſchon drei
Monate. Jch möchte die Regierung erſuchen, ſich einen tüchtigen Arzt
zu ſuchen. (Zuruf b. d. Unabh.: Noske)) Die Verwaltung
ſteht unter Aufſicht von Perſonen, denen alle Vor
kenntniſſe fehlen. Daß trotzdem die Beamten weiter arbeiten,
iſt ein Zeichen der alten deutſchen Beamtentreue. Auch die

Zuſtände in der Oſtmark

wurden erſt durch die revolulionären Vorgänge möglich, die uns dieſe
Kornkammer verſchloſſen haben. (Sehr richtig rechts.) Wir find über
eugte Diener unſeres Herrfſcherhauſes geweſen. Nach dem Umſtkurz
er Verhältniſſe werden wir uns nicht der vaterländiſchen Pflicht

entziehen, tren an dem Wiederaufbau des Reiches auch unter der

n Bann h Wir nd r vUeberzeugung, daß die Monarchi fur Wru
beſte Staatsform iſt. Beifall rechts.) Wir erwarten alles
von der geſetzmäßigen Entwickelung. Eine Neben regierung
der Räte iſt unmöglich. Die Regierung muß ſich auf ein
Heer ſtützen können, in dein Manneszucht herrſcht und die Autorität
der Offiziere wieder hergeſtellt wird. Wir wollen wiſſen, welches
Heeresgut bei Kriegsende vorhanden war und wo es geblieben iſt.
Auch über die Einkünfte der verſchiedenen Räte muß Klarheit ge
ichaffen werden. Wir treten ein für eine kräftige Siedelungspolitik,
für eine Förderung des Mittelſtandes und der Beamtenſchaft. Der
preußiſche Staat muß in ſeinem Beſtand unbedingt erhalten werden.
Der ſogenannte Waffenſtillſtand iſt das Vorſpiel eines Gewältlfrie
dens. Die Erklärungen des Staatsſekrtärs Erz-
berger befriedigen uns nicht. Wir werden bei anderer
Gelegenheit die Frage prüfen, ob unſer Unterhändler ſeiner Aufgabe
gewachſen war. Jch nehme zur Ehre der holländiſchen Regierung an,
daß ſie ſich der ehrverletzenden Forderung einer Auslieferung des
Kaiſers niemals fügen wird.

Nächte Sitzung heute, Sonnabend, 2 Uhr: Interpellation Hinze
über den Waffenſtillftand. Ferner ſteht der 25-Milliarden-
Kredit auf der Tagesordnung. Die große politiſche De
batte dürfte erſt am Montag weitergehen. Von der Geſamtſumme
der neuen Kreditforderung ſollen 300 Millionen Mark zur Gewährung
von Baukredit-Zuſchüſſen zwecks Wiederbelebung der neuen Baulätig-
keit und der Errichtung von Vehelfsbauten und Notwohnungen
verwendei werden.

Her ſchwache Zuſammenhalt der geuen Regierung.

Aus Weimar wird gemeldet: Ein Beweis dafür, daß die inneren
Zuſammenhänge in der Koalitionsregierung nicht allzuſtark ſind, um
ſchwere Belaſtungsproben auszuhalten, ergibt ſich aus Folgendem:
Am Tage, da das Kabinett endgültig zufammentrat, hat es noch

einen dramatiſchen Höhepunkt gegeben, an dem beinahe
die ganze Kombination zerbrach. Der jüngere Flügel der
Demokratiſchen Partei machte aus der Stellung, die Herrn
Erzberger innerhalb des Kabinetts zugebilligt werden ſollte, eine
Vertranensfrage. Er wollte ſich mit Herrn Erzberger als
Miniſter ohne Portefeuille abfinden, aber er wollte nicht, daß Erz-
berger das Staatksſekretariat der Kolonien erhielt. Daran wären
beinahe die Perhandlungen geſcheitert, und nur weil Herr Scheide
mann nachgab und Herrn Erzberger die Kolonien wieder entzog, um
ihn als Staatsſekretär ohne Portefeuille zu behalten, gelang es, den
Bruch zu verhindern. Dieſer Teil der Demokraten fürchtet nicht
ganz mit Unrecht, daß ein Staatsſekrelariat des Kolonialamtes für
Herrn Erzberger als eine Belohnung wegen ſeiner Tätigkeit als
Waffenſtillftandsunterhändler angeſehen werden könnte, und zu einer
ſolchen Anerkennung hat man innerhalb der Demokratiſchen Partei
keine Neigung, im Gegenteil, Herr Naumann hat bereits am erſten
Tage gezeigt, wie die Stimmung innerhalb ſeiner Partei iſt. und
Herr Erzberger darf ſich darauf verlaſſen, daß er mit dieſer Regie
rung bei der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes keineswegs ein
ſo leichtes Spiel haben wird wie mit den Herren Ebert und Scheide
mann.

Die Arbeiten der Nationalverſammlung.

Die Reichsregierung wünſcht laut Deutſche Allgem. Zig.“ die
notwendigen Arbeiten für die Nationalverſammlung bis Anfang
April zu beenden, und wenn nach Oſtern noch einmal ein Zu
fammentritt nötig iſt, ſie in Berlin tagen zu laſſen, das auch für
die ſpäteren Tagungen im Volkshauſe in Ausſicht genommen iſt.

Einigungsverhandlungen zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien.

Die Einigungsverhandlungen zwiſchen den beiden
ſozialdemokratiſchen Parteien, der alten Sozialdemo-
kratie und den Unabhängigen, werden Mitte nächſter Woche aufgenom-
men werden. Wie verlautet, werden die Verhandlungen von einer
Kommiſſion geführt, der von den beiderſeitigen Parteivorſtänden je
zwei Mann angehören werden.

ſei v rrt

Ne Elſaß-Lothringer bei der Preſſe in Weimar.

Die Vertreter der elſaß-lothringiſchen Abord-
nung haben am Freitagvormitlag vor der Preſſekonferenz in Wei-
mar die Wünſche begründet, die ſie der deutſchen Nationalverſamm
lung unterbreiten. Die Elſaß-Lothringer ſtellen ſich durchweg auf
den Boden der Tatſachen und verlangen das freie Recht der
Selbſtbeſtimmung auf der Grundlage des Wilſfonſchen Pro
gramms, Ueber die

Stimmung im Elſaß
ſprach man ſich ſehr offen aus. Es wurde kein Hehl daraus gemacht.
daß es den Deutſchen nicht gelungen ſei, das Elſaß zu gewinnen und
an die Volksſeele heranzukommen. Dabei waren ſie in ihren Empfin
den deutſch. Nur die gebildete „Bourgeoiſie“ ſei franzöſiſch, eine
dünne Oberſchicht. Die anfängliche Begeiſterung für die einziehen
den Franzoſen habe nicht lange irrris Wie ſtark die

timmung bereits um geſchlagen ilt, ergibt ſich aus den
großen Demonfſtrationen der Arbeiter, die um ſo höher zu bewerkten
ſind, als die Franzoſen mit eiſerner Strenge jeden Widerſtand un-
terdrücken. Die Einwohner ſind auch beſonders verſchnupft darüber,
daß ſie unter franzöſiſcher Herrſchaft noch viel weniger Einfluß aufdie Verwaltung haben als unter deutſcher. Sie ſehen ihr dic
voraus, daß ſie wie vor 1870 in drei Departements aufgeleilt wer
den und im übrigen Frankreich verſchwinden. Das aber wollen ſie

Fühlung unterhalten und die reichen Schätze des Landes an Kali,
Erzen und Induſtrieprodukten uns zur Verfügung ſtellen.

Mit doppeltem Nachdruck bezeichnete Stadtra! Gilk es als ein
Volksunglück von unüberſehbarer Tragweite für Deulſchland,
aber auch für Elſaß-Lothringen, wenn das Land an Frank-
reich fie le. Von Straßburg und Metz zielt Frankreich in das
Herz des Deutſchen Reiches und Deutſchland ſtände unter der Gefahr
franzöſiſcher Hegemonie. Die elſäſſiſche Delegation gab auch der
Hoffnung Ausdruck, daß ſie ihren Wunſch noch erreichen würde, zwar
nicht als gleichberechtigte Volksvertreker, aber doch
als die berufenen Vertreter Elſaß-Lohtringens mit beratender Stimme
in die Deutſche Nationalverſammlung aufgenommen zu werden,
um von hier aus in alle Welt hinein proteſtieren zu können gegen die
franzöſiſchen Gewalttaten.

Dem Pariſer „Eclair“ zufolge herrſcht in ElſaßLothringen die
größte Uneinigkeit zwiſchen Militär- und Zivilbehörden. General
Meſſimy hat dem Armeekommando hierüber einen Bericht unterbreitet,
in welchem er erklärt, daß man der größten moraliſchen Kata
ſtrophe entgegengehe, die ein Land bedrohen könne. Senator
Jeanneney ſoll nach ElſaßLothringen geſchickt worden ſein, um den

Konflikt beizulegen.

Eberts Gattin in Weimar.

Aus Weimar wird gemeldet: Geſtern traf die Gattin
des Reichspräſidenten, Frau Louiſe Ebert, inWeimar ein. Sie wird in Weimar bleiben, jfolange ſich Präſi
dent Ebert in Weimar aufhalten wird.

Die neuen Verhandlungen in Trier.

Der Sonderzug der deutſchen Waffenſtilkſtandskommißion,
von Berlin Weimar konnmend, traf geſtern vormittag 9 Uhr in
Trier ein. Die deutſchen Delegierten ſind Reichsminiſter Erz-
berger, General v. Hammerſtein, Geſandter v. Ha
niel und Kapitän Vanſelow. Außerdem ſind mit Unker-
ſtaatsſekretär Freiherr v. Braun vom Reichsernährungsamt
an der Spitze einer größeren Zahl von Reſſortvertretern und

Die Vorverhandlungen innerhalb des deutſchen Kreiſes über die
Wirtſchaftsfragen begannen um 10 Uhr im Hotel zur Poft.
Die Ankunſt des Marſchalls Foch erfolgte um 12 Uhr. Wie
früher, ſo finden die eigentſichen Waffenftillſtandsver handlungen
in feinem Salonwagen am Bahnhof ſtalt. Marſchall Foch er
öffnete die Sitzung um 3 Uhr mit einigen kurzen Worten des
Hinweiſes auf die Entwicklung feit der letzten Zuſammenkunft
und erteilte dem Reichsminiſter Erzberger das Wort.

Jn Spaa
überreichte der deutſche Vorſitzende der Entente eine Note in
der die Behauptung feindlicher Preſſemekdungen und Funk-
ſprüche als reine Erfindung zurückgewieſen wird, daß
Deutſchland feine Demobilmachung nicht fortſetze und gegen-
wärtig 18 Diviſionen an der Weſtfront und 18 in der Gegend
von Thorn verſammelt habe. Jm Auftrage der deutſchen
oberſten Heeresleitung erhob die deutſche Kommiſſion Ein
ſpruch gegen den Ausdruck einer franzöſiſchen Note, die von
einer mutwilligen ZJerſtörung induſtrieller Amlagen in Belgien
und Frankreich ſpricht. Weiter proteſtierte der Ver
treter der deutſchen Regierung nachdrücklich gegen die Zurück-
haltung von fünf deutſchen Schiffen, welche franzöſiſche Kriegs
gefangene aus Deutſchland nach Frankreich befördert hatten.
Sowohl General Nudant als auch Marſchall Foch ſicherten die
Rückkehr der Schiffe zu. Die franzöſiſche Regierung verweigere
ihre Rückgabe mit der Begründung, daß durch die Schiffahrts-
konferenz in Spaa eine Entſcheidung über die vorläufige Ver
teilung der den ſchen Handelsflotte bevorſtehe und daher die
Rückgabe der Schiffe unnötige Koſten verurſachen würde. Dem-
gegenüber müßte die deutſche Regierung feſtſtellen, daß ſie ſich
zwar bereit erklärt hat, die deutſche Handelsftotte den Alliierken
zur Verfügung zu ſtellen, daß ſie aber dieſen nicht das Recht
eingeräumt hat, die deutſchen Handelsſchiffe fortzunehmen.

Abbruch der Waffenſtillſtandsperhandlangen

Wie dem „Leipziger Tageblatt“ aus Baſel berichtet wird,
ſind nach dem Bureau Europa Preß auf Grund bisher unbe
ſtätigter Meldungen aus Bern die Waffenſtilkſtandsverhandlun-
gen in Trier abgebrochen worden, da die deutſchen Delegierten
die franzöſiſchen Forderungen als unannehmbar erklärt hatten.
Die deutſchen Delegierten feien bereits wieder abgereiſt. Foch
lege es darauf an, nur den Krieg mit Deutſchland zu ernewxern.

Präliminarfrieden bis Ende April
Aus London wird gemeldet, daß Lloyd George im Unter

hauſe die Erklärung abgab, daß der Präliminarfriede
bis Ende April abgeſchloſſen fein werde.

Der Völkerbundsentwurf,
der 86 Artikel umfaßt, iſt in der Pariſer Vorfriedenskonferenz
angenommen worden. Der Entwurf wird veröffentlicht
werden, nachdem er heute der Konferenz noch einmal vorgelegen
und Wilſon ſich über den Zweck des Völkerbundes geäußert hat.
Wilſons der übrigens noch nicht abgereiſt iſt Aufenthalt
in Waſhington wird etwa eine Woche dauern. Die Arbeiten
der Friedenskonferenz werden ortgeführt, da ſie den Völkern
endlich Frieden bringen ſoll. ihjon vertritt während ſeiner
Abweſenheit Oberſt Houſe.

Sehr atte re ler tet et

Wie hierzu äus Holland gemeldet wird. ift in Wirkſttelfeine Zuſtimmung Amerikas an Engkands zu T fran en

Plane des internationalen Völkerbundheeres bisher mich er
folgt. Man kam viehmehr zu dem folgenden Kompramißr
Eine Macht, die ſchiedsgerichtliche Regeinng ablehmnt. joll on
weiteres aus dem Vöſterbund ausgeichioſſen. mrd die Veziehnn
gen zu ihr dipiommiſche und wirtſchaftliche würden abge
brochen werden. Der Foll iſt außerdem unverzügßich den Voſts
vertretungen der Völkerbundſtaaten zu unterbreiten, dic her
die Kriegserklärung die Entſcheidung kreffen werden.

England fordert Kriegskoſten und Schadenerſag.

Jm engkiſchen Unterhaufe erklärte Vonar Law auſ eine Reile
von Fragen über die Zurückerſtattung der Kriegskoffen. die briti
ſchen Delegierten ſeien endgültig angewieſen worden.
eine Entſchädigung zu ſordern, die ſowohl die Kriegs
koſten als auch den tatſächlich augerichteten Schaden umſaſſen.
Demnach iſt alſo die endgüige Entſcheidung gegen Wihon ger
fallen.

Bremen gegen Erzbergers Freigebigkeit.

Die proviforiche Regierung in Bremen ſandte der Na
tionalverſammlung folgendes Tekegramm:' Die heutige tele-
graphiſche Vorſtellung der hieſigen Handelskammer,
betreffend die Auslieferung der deutſchen Handels

e unterſtützen wir aufs nachdrücklichſte behuſs Wah-
rung der

handlungen mit der Entente entſchieden entgegenzutrelen,

Wilk England helfen
Eine Abordnung der Kölner Gewerkſchaften hatte eine Un

terredung mit der britiſchen Militärbehörde im Beiſein des Regie
ungspräſidenten. Nach der „Köln. Volksztg.“ erkannte die

britiſche Militärbehörde die dargeſtellie Notlage der Vevöſko-
rung des Kölner Bezirks an. Sie iſt bereit, ſoweit es mir mög
lich iſt, zu helfen. Bis zum Eintritt der äußerſten Not würde
es möglich ſein, Lebensmitiel in genügenden Mengen heranzu-
ſchaffen, ſo daß das beſetzte Gebiet keineswegs einer Kataſtrophe
überlaſſen werde. Hinſichtlich der wirtſchaftlichen Lage erkennt
die britiſche Militärbehörde auch die die beſtehende Not an. Man
gäbe gern zu, daß in Deutſchland beſondere Schwierigkeiten be-
ſtänden, denen abzuhelfen ſei man bereit. Die eVrforgung der
Großinduſtrie des beſetzten Gebietes mit den notwendigen Roh-
ſtoffen ſtehe bevor. Sie werde ſchon deswegen durchgeführt,
weil für die Erzeugniſſe dieſer Induſtrie ein großer Bedarf be
ſtehe. Schon in der nächſten Zeit werden die britiſchen Be
hörden darüber einen feften Plon vorlegen können. Somit
werde man vor allem auch der Arbeitsleſfgkeit und den damit
zuiammenhängenden Nöten begegnen. (Die Bolſchaft hör' ich
wohl

Vor einem Generalftreik der mitteldentchen Vergarheiter

Halleſchen Blättern geht folgende Zuſchrift aus Zeitz zu:
„Die unabhängigen Sozialiſten ſämtliche Berg

arbeiler des mittelderrtſchen Bramtkohlenbezirks in den Gene
ralſtreik eintreten zu laſſen, falls bis Sonntag abend die
Reichsregierung nicht die vom Bezirksbergarbeiterrat am Oder-
bergamt e S zu den bisher e S Verordaungen Reiche wid Stuntsbe en Betriebs
räte auf den Braunkohlenbergwerken nicht anerkennen will.

Es ſoll dafür geſorgt ſein, daß Militär zum Schutze der
Werksanlagen auf den Bahnftrecken von Halle wird Weimar
nicht herangebracht werden kann. Außerdem ſollen die Eiſen
bahnarbeiter ſich den Wünſchen der Bergarbeiter anſchüeßen.

Sind dieſe Nachrichten. woran wir nach allen Anoaden wicht
zu zweifeln vermögen, wahr, ſo ſind ſie ein einwandfreier Be
weis für den grenzenkoſen Terror, mit dem die ungb-
hängige Sozialdemotratie beabfichtigt, die Macht im Stogte, die
ihr durch den Ausfall der Wahl zur Nationglverigmminng viht
geworden iſt, an ſich zu reißen, und das deutſche Wirtſchoſtsieben
in ihrem Sinne zu leiten, d. h. nach ruſfiſchem Muſter
zu vernichten.“

Die Zuſchrift ſchließt: „Wir erwarten, daß die Refchsregie-
rung dieſem unerhörten Drucke nicht nachgeben wird. es handelt
ſich um ihr Anſehen bei der Arbeiterſchaft und um ihre Macht-
ſtellung. Nachdem die Nationalverfammiung auf erdnungs-
mäßigem Wege zuſtande gekommen iſt und den unbedinaten
Ausdruck des Volfstwillens darſtellt. kann es nicht geduldet
werden, daß eine kleine Gruppe unter Anwendung ſchfmmſter
Gewalt die eben erſt mühevoll geichaffene Ordnung untergräbt.“

Hie Schiebengen beim Goldatenrat in Hade.

Der erweiterte Soſdatenrat in Halle beſchäftigte ſich in
ſeiner Freitagsſitzung in fehr lebhafter und ausgedehnter Debatte
mit den Schiebungen über die wir berefts berichteten, die
drei Vorſtandsmitalieder des Halleſchen Soidatenrats durch
verhrecheriſchen Verkauf von Köverſtoffen begangen haben und
dabei 80 000 Mark Provifionen für ſich herausfchlu-
gen. Das Geld ift bis auf 14 000 Mark des Vorſtandsmit
glieds Beilicke beſchlagnahmt worden. ebenſo die bereits
verkauft geweſenen Stoffe. Jm Laufe der Vebatte kamen noch
verſchiedene Enthüllungen früherer Mitglieder des Soldaken
rats zur Sprache; weitere ſind zu erwarten. Folgende

Entſchließung
fand einſtimmige Annahme:

„Die Vorſtandsmitglieder Roſenberg,
und Schnabel werden aus dem Soſdatenrat ausge
ſchloſſen. Der Sohdatenrat verurteilt aufs ſchärſſte den
ſchmählichen Vertrauensbruch der drei Vorſtandsmitglieder und
fordert die ſtrengſte gerichtliche Beſtrafung der Schuldigen.“

Den Mitgliedern des engeren Soldatenrats winde bis auf
ein Mitglied das Vertrauen erneut ausgeſprochen.

Sturmſzenen im Berfiner Soldaten Rat.
Geſtern traten die Großberliner Soldakenräte zu einer

Sitzung zuſammen, in der der Vorſitzende u. a. erklärte:
Nachdem das alte Regime geſtürzt und die Freiheit geſichert

war, hat der von den A und S.-Räten eingeſetzte Rat
Volksbeauſtragten eine Neuregelung der Kommandogewalt vor
genommen. Die Hauptaufgabe der A.- und S.-Räte war die
politiſche Ueberwachung der Ueberbleibſel des alten Regimes.
Durch die Nationgkverfammlung iſt eine neue vom deutſchen
Voffe beſtätigte Regierung eingeſetzt. Anderfeits ſind die Be
fugniſſe der S-Räte durch die berufenen Organe neu geregelt.
Nach Auffaſſung des geſamten Präſidiums hat die Vollverſamm
kung der Großberliner Soldatenräte nunmehr keine Arbeitsbe
rechtigung. Es treten an ihre Stelle jetzt der GarniſonSol
datenrat und die Korpsſoldatenrate. Jn Anbewacht deſſen ſtellt

t

D

das Bureau hiermit feine Tätigkeit ein.

Beilicke



Dieſe Erklärung löſte bei der Berſannnlung ſtürmiſchen
aus. entſpann ſich eine aufgeregte Debatte, die

dielſach in Lärmſzenen ausartete. Unter großem Lärm gelangteein B. iß trauensvotum zur Annahme worauf das
Bureau von ſeinen Plätzen abtrat. Die proviforiſche Leitung
übernahmen nunmehr die Fraktionsvorſitzenden.

Zur Verhaftung Radeks
wird in der „Deutſchen Allg. Ztg.“ geſagt: Die ſpartakiſtiſcheund unabhängige Weſe ſpricht Drohungen gegen die Reichs

regierung aus. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß es
nicht Sache der Regierung, ſondern zunächſt die der Staats
anwalitſchaft und ſodann der Gerichte iſt, über die Zu
läſſigkeit und den Forigang des Verfahrens zu entſcheiden.
Zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung beſteht zurzeit
keinerlei amtliche Veziehung, noch viel weniger iſt Radek als
Vertreter Rußlnads bei uns beglaubigt oder aufgenommen
worden.

Einmarſch belgiſcher Truppen in Duisbitrg.

Jnſolge des Treibens der Spartakiſten in Duis
öurg ſind dort belgiſche Truppen eingerückt. Sie kamen
gerade vor dem Nathauſe an, als dort Hamborner Spartakiſten
führer vorgefahren waren, um von dem Oberbürgermeiſter die
Herausgabe von 50 beſchlagnahmten Gewehren zu erzwingen.
Die Belgier hielten das Auto an. Die Spartakiſten verſuchten
zu entkommen und eine Handgranagate gegen die Belgier zu wer
fen, was jedoch vereitelt wurde. Die drei Spartakusleute
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Die Belgier beſetzten zum Schutze der Ver-
waltung das Rathaus.

Unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft.

Seit Donnerstag ſteht Sterkrade im Rheinland unter
ſpartakiſtiſcher Herrſchaft. Der Bahnhof, das Rathaus und an-
dere öffentliche Gebände ſind beſetzt. Die Polizeimannſchaften
wurden entwaffnet. Zu Gewalttäligkeiten iſt es noch nicht ge
kommen.

Ein Appell Hindenburgs.

„Eilt herbei, um mir zu helfen

Generab-Feld marſchall v. Hindenburg hat einen
Aufruf erlaſſen, in dem es u. g. heißt:

„Nachdem der Grenzſchutz Oſt der Oberſten Heereskeitung

übertragen worden iſt, habe ich mit dem heutigen Tage mein
Hauptquartier nach dem Oſten verlegt. Wenn ich heute noch-
mals nach dem Oſten zurückkehre, um dort im Auftrage der
Reichsregierung das Kommando zu führen, ſo erfüllt mich
ſchwere Sorge um die Zukunft unſeres Vater-
landes. Nicht weil wir, von der Uebermacht unſerer Feinde
und der Hungerblockade erdrückt, um Frieden bitten mußten,
ſondern weil ich unſer Volk in ſich zerrüttet und
erſchlafft im Wollen ſehe. Viele ſtehen abſeits und
haben mit der Freude am Vaterlande auch jeden Opferſinn
verloren. Wohin ſoll uns dieſer Zuſtand führen? Wir
müſſen hindurch. Entſchloſſen an die Arbeit zum beſten
des Vaterlandes! Dazu gehört in erſter Linie, daß wir eins
find in der Liebe zur Heimat und den alten deutſchen Boden
ſchirmen vor dem neuen Feinde, dem Volſchewismus, der die
Kulturwelt bedroht. Jhr Freiwilligen und jungen Kameraden,
die Jhr zum Schutze der Oſtmarken Euer einzuſetzen ent
ſchloſfen ſeid, denkt an die Getreuen vom ve 19141 Und
Jhr, meine alten Kameraden und Mitkämpfer von Tannenberg
und den Mafuriſchen Seen, eilt herbei, um mir zu helfen!
Mein Appellan Deutſchlands Söhne darf nicht
ungehört verhallen! Welchen Stammes Jhr ſeid,
wir ſind alle Deutſche! Vergeßt, was uns trennen könnte. Fin
det Euch wieder zuſammen in Liebe zur Heimat, in Selbſtzucht,
Diſziplin und Vertrauen zu Ehren Führern

Kampfgemeinſchaft mit der Entente gegen die Volſchewiſten

Einin in Bartenſtein (Oſtpr.) eingetroffener italieniſcher
Offiz

i

ier erklärte, den Auſtrag zu haben, nach Moskau zu

Ententetruppen, wenn die Bolſchewiſten ihren Vor-
marſch nach Weſten nicht einſtellen, zuſammen mit deutſchen
Truppen ſich an der deutſchen Oſtfront gegen ſie wenden würden.
Es liegen bereits Angaben über die vorausſichtliche Verteilung
der Ententelruppen an der Oſitfront vor, ſo z. B., daß ein ita-
lieniſches Berſagberi- Regiment nach Kowno kommen und eine
engliſche Abteilung nach Libau gelegt werden würde (777).

Die Entente verlangt Einſtellung der Feindſeligkeiten.

Nach Pariſer Meldungen iſt die Note der Alliierten über
die Einſtellung der deutſchen Offenſive gegen
Polen der deattſchen Regierung übermittelt worden. Wie der
Vertreter der „TelegraphenKompagnie“ erfährt, iſt der Jnhalt
e Note kategoriſch und in drohendem T ie ge

alten.
T e

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebenusmitteln?

Eine Ueberſicht über den Verkauf von Mager- und Buttermilch
für die Stadt befindet ſich im heutigen Anzeigenteil

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
äindet am Montag von 2—4 Uhr bei Möbius, Tiefer Keller 1, ſtait.

Ausgabe der neuen Fettmarken.
Die Ausgabe der neuen Fettmarken findet im alten Rathaus

zormitkags von 8--1 und nachmiktags von 3--6 Uhr am kommenden
Dienstag für die Straßen A--J, am Mittwoch für die Straßen
P und am Donnerslag für die Straßen R ſtatt. Die allen
Stammfkarten ſind dabei vollzählig zurückzugeben.

Die Ausgabe der Fettmarken erfolgt nur an den Haushaltungs
zorſtand oder ein erwachfenes Mitglied der eigenen Familie unter
Vorlage des Lebensmittelheftes. Ausführliche Bekanntmachung
Rerüber folgt in der nächſten Nummer des Blattes.

Neue FleiſchbeſchauGebühren.

Lehrgänge für Baumpflege und Obſtwerwertung
Jm Provinzial-Obſigarken zu Diemitz vei Halle werden im

nungen zur Unterweiſung in der

die ihren bisherigen Beruf aufgegeben haben. Näheres im An
zeigenteil.

Aufnahme von Schülern.
Die Aufnahme neuer Schüler für das Dom-Gymnaſium durch

den Direktor Dr. Pilling kann an allen Wochentagen, außer Miktwoch,
von 12—-1 Uhr im Amtszimmer des Gymnaſiums erfolgen.

Erhöhung der Lohnſätze im Baugewerbe.
Jm Anzeigenteile der heutigen Nummer werden die neuen Lohn-

ſätze für baugewerbliche Tagelohnarbeiten bekanntgegeben.

Zweckverband Leung.
Am Montag hält der Zweckverband Leung nachmittags 2 Uhr

im Leunga-Werk Bau 26 eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. ein Teilbebauungsplan für Leung und Röſſen. Näheres
im Anzeigenteil.

Entlaſſung von Marineangehörigen.
Marine-Angehörige, die noch nicht ordnungsgemäß entlaſſen ſind,

und ihr Entlaſſungsgeld noch nicht empfangen haben, werden erſucht,
ſich bis zum 28. Februar beim Marine-Abwickelungs-Büro, Magde-
burg, Generalkommando, Zimmer 44, zu melden. Die jüngeren
Marine-Angehörigen, die am 1. April 1917 oder ſpäter eingetreten
find, haben ſich ſofort zu ihrem Siamm-Marineteil zurückzubegeben;
bei Nichtbefolgung iſt Verhaftung zu gewärtigen.

Vereine und Verſammklungen.

Der Bauern-Verein Merſeburg und Umgegend hält am Mittwoch,
den 19. Februar, nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ eine Verſammlungab. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn
Winterſchuldirektors Dr. Orphal- Merſeburg über die Aufgaben des
neugegründeten Arbeitgeberverbandes des Kreiſes Merſeburg und
über Lohnfragen.

Am Freitag, den 14. d. Mts. hielt die Rentengutsgeſellſchaft
Merſeburg im Wettiner Hof einen Vortragsabend ab. Die allge
meinverſtändlichen Ausführungen des Herrn Direktor Haaſe von
der Rentengutsgeſellſchaff Halle fanden allſeitigen Beifall. Redner
führte u. a. aus, daß die traurige Lage des Baumarktes auch in den
nächſten Jahren noch keine Beſſerung erfahren würde. Doch müſſe
man trotzdem alles verſuchen, um den furchtbaren Wohnungsmangel
zu beſeitigen. Anſchließend fand eine Beſichtigung der Modellhäufer
ſtatt. Dieſelben ſind nur noch morgen, Sonntag, zu beſichtigen, da
ſie dann in Nordhauſen und Mansfeld zur Ausſtellung gelangen.
Schließlich wurde erwähnt, daß die Rentengutsgeſellſchaft in Schko
pau 66 Morgen zur Bebauung erworben habe. Herr Generalkom-
miſſionsſekretär Avemark iſt zu näherer Auskunft gern bereit.

Eine neue ErwerbsloſenVerordnung.
Das Miniſterium des Jnnern hat Ausführungs anweiſungen

herausgegeben, in denen ſchärfer als bisher die Arbeitspflicht
der Erwerbsloſen auch außerhalb ihres Berufs und Wohn
ortes zum Ausdruck kommt. Nach der neuen Verordnung ſind die
Gemeinden verpflichtet, die Unterſtützung zu verſagen oder zu ent

anzunehmen, die auch außerhalb ſeines Berufs und Wohnortes liegen
darf und ihm nach ſeiner körperlichen Beſchaffenheit zugemutet wer
den kann. Hierzu bemerkt das Miniſterium des Jnnern ausdrücklich,
daß ein „gelernter“ Arbeiter z. B. auch „ungelernte* Arbeit anneh
men muß, wenn ſie ihm eben nur nach ſeiner körperlichen Beſchaffen
heit zugemutet werden kann. Der vielfach geltend gemachte Weige
rungsgrund der Erwerbsloſen, daß die Verſorgung ihrer Familie
bei auswärtiger Arbeit unmöglich ſei, wird in der Regel dadurch
ausgeſchaltet werden können, daß nach der neuen Erwerbskoſenverord
nung in folchen Fällen die Gemeinde des letzten Wohnortes den
zurückbleibenden Familienangehörigen während der Dauer des aus
wärt r die Zuſchläge zu der Erwerbsloſenng ganz oder teilweiſe gewähren kann. Aus den Aus
führungsbeſtimmungen des Miniſteriums des Jnnern iſt ferner die
Beſtimmung hervorzuheben, daß auch Studierende, wenn ſie die Koſten
des Studiums nicht mehr aufbringen können, daher auf Erwerb an
gewieſen ſind und eine Arbeit nicht finden können, bei der Erwerbs-
loſenunterſtützung berückſichtigt werden dürfen, da dieſe ſich nicht auf
die gewerblichen Arbeiter beſchränkt, ſondern auch andere arbeiisfähige
und arbeitswillige Perſonen umfaßt, die infolge des Krieges durch
Erwerbsloſigkeit ſich in bedrängter Lage befinden.

wer

Eingeſandt
Dr. med. Wolf,

der bekante und gehitre Arzt unſerer Stadt, der beſonders in der
Kriegsjahren für die leidende Menſchheit eine aufopfernde Tätigkeit
entfaltet hat, iſt zur Erhaltung und Kräftigung ſeiner Geſundheit zu
einem mehrwöchigen Kuraufenthalt in einem Sanatorium gezwungen.

Wir wünſchen ihm baldige und gute Erholung und geſunde
Heimkehr. Ein alter Patient.
Aus Krei und Nachbarkreiſen.

Kirche und Staat.
Niederbeung, 15. Februar. Die Proteſterklärung an die Staats

Regierung, betreffend Trennung der Kirche vom Staat, haben unter
ſchrieben aus Schladebach und Witzſchersdorf 405, aus Creypau,
Wüſtäeutzſch und Trebnitz 262 Perſonen, ſämtlich über 20 Jahre alt.
Anerkennend iſt hervorzuheben, daß die Kirchen-Aelteſten in vielen
Gemeinden von Haus zu Haus gegangen find und die Unterſchriften
ſelbſt geſammelt haben.

n r nd ar r r -„rr

Aus Provinz und Reich
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Weißenfels, 14. Februar. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurden 100 000 Mk. zur Ausführung von Notftandsarbeiten
bewilligt. Die Haushaltspläne der Friedhofsverwaltung und derVolksſchulen wurden angenommen. Die Rechnung der Kämmerei-

kaſſe ſchließt mit einem Geſamtüberſchuß von 433 232 Mk. ab. Das
Kämmereivermögen beträgt 2 292 721 Mk., das Stadtvermögen be-
läuft ſich auf 7 104 805 Mk. Der Preis für Waſſerleitungswaſſer
wurde auf 25 Pfg. bis 300 Kubikmeier und auf 29 Pfg. über 300
Kubikmeter feſtgeſetzt.

Turnen, Spiel und Sport
Fußball. Jm Augarten auf dem V. f. B.Sportpla

kreffen ſich um 3 Uhr im erſtklaſſigen Verbandsſpiel V. f. B. J
Favorit. Ein intereſſantes Spiel iſt garantiert und ein Beſuch zu em
pfehlen. Vorher 128 Uhr ſpielen V. f. B. IV 96 IV.

„Hohenzollern“-Merfeburg I ſpielt gegen die 1. Elf „Germania“-
Merſeburg um 3 Uhr auf dem Nulandsplatz. Auch hier handelt es
fich um Punkte, wenn auch beide Mannſchaften für die erſte Stelle
nicht mehr in Frage kommen, ſo ſpricht doch der Ehrgeiz beider
Vereine mit, daß ſich ein ſpannender Kampf abwickeln wird.

ziehen, wenn der Erwerbsloſe ſich weigert, eine nachgewieſene Arbeit

Weitere Spiele Ha lle: 1. Kl.: Wacher 36, Sport
nde Sporto. 98; 2. Kl.: Lettin Eintracht, orit II
r B. II, Sportfreunde II Sportv. 98 II, Wacker II
Ve Geſtern hielt die Merſeburger Ruder«

geſellſchaft im Bootshaus ſeit langer Zeit wieder einmal eine
n ab, die von den Mitgliedern ſtark beſucht war. Kreisſekretär Kürſten als Vorſitzender eröffnete die 10.

ptwerſammlung und begrüßte in einer markigen Rede die heimgeehrten Feldgrauen. Anſchlteßend gab Gen. Komm Sekr. Stile
einen Bericht über die vergangenen Kriegsjahre im Bootshaus. Als
neuer Vorſtand wurde gewählt 1. Vorſ.: Schmidt, 2. Vorſ.: Lots,
Kaſſierer: Heßler, 1. iftf.: Kürſten, 2. n Wölfer, Boots
wart: Hempel, 1. Ruderwart: Strehl, 2. Ruderwart: H. Baltz,
Hauswari: Liebmann, Wirtſchaftswart: A. Meiſter, Verlreter der
Unterſtützenden: Dr. Löhr, Ehrenrat: O. Dobkowitz.

Verſchiedenes. (Fußball.) Vom Verband iſt am Montag
eine Proteſtverhandlung angeſetzt: V. f. B. Merſeburg G.-V. v.
Saalegau wegen nochmaliger Anſetzung von Verbandsſpielen.
Am vergangenen Sonntag wurde über den Proteſt des F.-C. 1896-
Halle, gegen die Entſcheidung des G.-V. v. Saalegau im Spiel gegenV. f. B.- Merſeburg verhandelt und nachſtehendes Urteil gefällt: Der

Spielausſchuß ſchließt ſich dem Urteil des Saalegauvorſtandes an,
da nach eingehender Prüfung der Unterlagen und Vernehmung der
Parteien hervorgeht, daß latfächliche Entſcheidungen des Schiedsrich-
ters vorliegen. Der Proteſt wird demzufolge abgelehnt; das Ergeb-
nis des Spieles bleibt beſtehen. Vom Gauvorſtand ſind für kom
menden Montag Proteſtverhandlungen über die Spiele Preußen
Merſeburg Germanid Merſeburg und Lettin--Germania Merſeburg
angeſeßzt 7 25 Jahre Spielregeln für das Schlag-
ſpiel. Es ſind in dieſem Jahre 25 Jahre verfloſſen, ſeildem der
verſtorbene Oberlehrer Dr. Hermann Schnell in Altong feine Spiel
regeln für das Schlagballſpiel veröffentlichte, durch welche dieſes
Spiel zu dem herrlichen Kampfſpiel gemacht wurde, als das es über
all geſchätzt wird. Der Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele
erwog den Plan, dieſes Jubiläum durch eine einmalige Ausſchreibung
einer deutſchen Meiſterſchaft im Schlagball zu feiern. Aber die große
Unficherheit über die Zukunft des Vaterlandes und die politiſche Ent
wicklung in Deutſchland laſſen es doch nicht ratſam erſcheinen, den
Plan in dieſem Jahre zur Ausführung zu bringen. Der Vorſtand
hat daher davon abgeſehen.

=[rrCT bater Wettervorausſage
Sonntag, 16. Februar. Wolkig, iagsüber mild, ohne erheblich

Niederſchläge.

ie neuen Waffenftilſand-bedingnugen.

Trier, 15. Februar. (Amtlich.) Zuſatzabkommen über
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes:

1. Die Deutſchen müffen alle Offenſivbewegungen gegen die
Polen aufgeben. Jhre Truppen dürfen folgende Linie nicht
überſchreiten: Von der ruſſiſchen Grenze weſtlich Luiſenfelde,
weſtlich Großnauerdorf, füdſich Brzoza, nördlich Schubin, füd-
lich Samotſchin, ſüdl. Chod ziehen (Kolmar), nördlich Czarnikau,

weſtl. Miala, weſtl. Birnbaum, weſtl. Bentſchen, weftl. Wolſſtein,
nördlich Liſſa, nördl. Vierchow bis zur ſchleliſch ruſſiſchen Grenze.

2. Der Waffenſtillſtand wird für unbelriſtete Zeiträume mit
dreitägiger Kündignungsfriſt rerläugert. Die Ausführung der
früheren Waffenſtillſtandsbedingungen wird fortgeſetzt und zu
Abſchluß geführt.

Eine wichtige Sitzung des Reichsminiſterinms.
Berlin, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Wie wir aus

Weimar erfahren, tritt das Reichs miniſterinm heute nachmittag
zu einer Sitzung zuſammen, um über die Bedingungen
des neuen Waffenſtillſtandsübereinkommens
Beſchluß zu faſſen. Die Veſchlüſſe werden ſich in den Richtlinien
bewegen, die Graf Brockdorff in ſeiner geſtrigen Rede in dex
Nationalverſammlung angegeben hat.

Ein neuer ſpartakiſtiſcher Putſchplant.
Berlin, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Wie wir hören,

beabſichtigen die Spartakiſten morgen Maſfendemon-
ſtrationen und wollen verſuchen den Volſchewiſten Nadel
aus dem Moabiter Zellengefängnis zu beſreien. Ferner wollen
ſie die angeſammelten Maſſen zu einem groß Putſch gegen
die Regierung und die Regierungstruppen bewegen. Die
Regierung hat alle Maßnahmen getroffen, um die Purtſchabſich-
ten der Spartakiſten morgen energiſch zu verhindern. Die Trupr
penteile bleiben den Sonntag über alarmbereit.

Was geht in England vor
Vern, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Arbeiterbhewe-

gungen in England hat mit erneuter Heftigkeit eingeſeßt. Es
verlautet, daß in London Arbeiter- und Soldaten-
räte gebildet ſind. Jn verſchiedenen Städten ſollen Stra-
ßenkämpfe ſtattgefunden, die Truppen ſich den Demonſtranten
angeſchloſſen und ihre Offiziere vertrieben haben. Reuter mel
det aus London: Neun Militärperſonen, welche mehrere taufend
nach England zurückgekehrte Soldaten zum Aufruhr verleiten
wollten, wurden verhaftet. Sie werden kriegsgerichtkch abge
urteilt werden.

Demonſtrationen der Ausgewieſenen.
Mannheim, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Hier fanden

große Demonſtrationen und Um züge von ausgewieſe-
nen bezw. deutſchen Leuten ſtatt. Nach den neueſten Befehlen
der ſranzöſiſchen Behörden mußten ſämtliche von dem Heeres
dienſt entlaſſenen Perſonen, welche erſt nach dem 6. Auguſt 1914
in der neutralen Zone anſäſſig waren, aus dieſer ausreiſen.
Die Demonſtration, welche 6000 Perſonen veranſtalteten, richtete
an die Reichsregierung ein Telegramm, in dem ſie ſoeſortige
Rückkehr in die Heimat verlangte.

Aus dem Elſaß veririeben.
Straßburg, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Badener

Blätter melden Bis jetzt ſind 10 000 Perſonen von den
Franzoſen aus dem Elſaß vertrieben worden. Die größte
Anzahl von ihnen iſt ſtellungs- und obdachlos. Jn der vergan

Woche ſind 2000 Perſonen nach Deutſchland abgeſchoben
worden.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Kleine RitterstrasseKammer-Lichtspiele pernen
Statt hesonderer Anzeige. Sonnabend Sonntag Montag

eAm 13. Februar, abends 81/, Uhr, entschlief sanft nach längerem „Aus dem Leben meiner atten Freundin 4
Leiden, plötzlich und unèrwartet, mein innigetgeliebter und unvergeblicher

Mann, unser treusorgender Vater, unser lieber Schwager und Onkel, der Gesellschafts-Drama in 5 Akten nach dem bekannten Roman von W. Heimburg,
In der Hauptrolie: „Bdith Mellep!“

Prokurist Paul Scheil, Vim Alter von 53 Jahren. Der gelbe Schein 9
bisdorf, den 14. Feb 1919 Fesselndes Schauspiel in 4 Akten. In der Hauptrolle: Fola Negrä

5 nehe S Hierzu ein entzückendes Beiprogramm.Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: Anfang 7 Uhr J Aniang 7 Uhr.
Olga Sehei!, geb. Schiegel,

Werner Scheil, e W eHans chreit, 2 K DOtto Scheil. Se WDie Beerdigung findet am Montag, den 17. Februar, nachmittags 3 Ubr, vom e K anf T V O iüc3 J el o
Trauerhause aus statt.

alle a. S. Obexe Leipziger Sr. 2.
TSornehmste Weinſtuben. Vornelimste Weinſluben.

Täglick ab T7 Ah Ankerkallungs- Muſik.
5 Nkr Fe Jeden Donnerslag 5 Nur Fee.

Prokurist Herr Paul SsScheil,. e Var zInhaber des Verdiensfkreuzes für Kriegshilfe, n

Hiermit geben wir bekannt, daß unser langjähriger

gestern Abend nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.
Der Verstorbene war nahezu 29 Jahre ununterbrochen bei uns tätig,

er hat uns während dieser langen Zeit treue Dienste geleistet und unsereInteressen mit allen Kräſten gefördert. Gesellschafts Verein Stadttheater Halle
Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken. 3 Sonntag, nachm. 3 Uhr-M J I. Vhernn ere Kkrait! TI. 1.

abend Uhr: „Aida
Montag, abends 7 Uhr:

Das Beim derlha geg.

Körbisdorf bei Merseburg, den 14. Februar 1919.

Der Vorstand der Zuckerfabrik Körbisdorf, A.
e Sonntag, den 16. Februar w.Mocersmg. I. Koch e Von nachm. 33 Uhr an Wochen- Spielplant Sonntag, !6 Febr., nachm.M Uhr: Uber unsereTanz Kränzen. r eS Uhr: 4 än. Thalia-Theater:in Közschen, Gasthaus Köke,. ende r u än.

Dazu ladet freundlichst ein Der Vorstand wen er. Montag, abds 7Uhr
u a ein de rin ausDienstag, gbds 7 Uhr: HiewWezsse n Mittwoch,

abends 7 Uhr: Carmmen“.c aſfaeohaere Meraſchaaes e en m
es n e. Freitag, abds.Sonntag, den 16. Febr., von nachm. 3 Vkr an: 7 Uhr er rn en

rueh“. Sonnobend, nachm. 3

Groſſe Ball Muse e re5 äää.
bei vollbesetztem Orchester?

Karl Steintelder. t Ca van Hat
t h

langjährigen Mitarbeiters und Prokuristen

Herrn Paul Scheil,
inhaber des Kriegsverdienstkreuzes.

Gestern Abend endigte ein sanfter Tod das längere Leiden unseres

Er war uns allen ein treuer Kamerad, den wir wegen seines biederen
Charakiers hochschätzten. Mit ihm ist ein begabter Mensch und eine grobe
Arbeitskraft dahingegangen, der uns immer ein leuchtendes Vorbild gewissen-
hafter und treuer Pflichterfüllung war und dessen Andenken wir in Ehren
halten werden.

Hierzu ladet freundlichst ein

Körbisdorf bei Merseburg, den 14. Februar 1919. e V. B. Sporiplatz Dir ar t.
Die Beamten der Zuckerfabrik Körbisdorf, A.-6.

in der Krautstraszsze, Sonntag, den 16. Februar,
16. Februar 1919, abends 8 Uhr:Ssonntag, dennaehmittags 1/3 Uhr- Gaſtſpiel Ludwig Heine

S S S e c d e t e e S z i vehe r Hratklassi ges Die Roſe von Stambul.geeleeedbebeeeeeedeeſeneceriern

Künſtliche c
t

Ihre Verlo bung geben be- Vauer nVerch ein

Kkannt:en 3 Rerſeburg u. Umgeg. Nachnt inos .4 Uhra Erna Matthes Verſammlung t Favorit-balie S V. f. m Grosse na Vorstelfung,
arme t eAdolf Höpfner Mittwoch. den 19. Februar 1919- Hähne ccmccqnd Kl. Däumling und

er e ch tags 3 2 u 88 2 r 7ine We v u r r eng Reparaturen 5 Schecberget wenig geritig iaden wir an der Menſchen reſſer.

W. h lieder und Freunde un-Ha chaftirche Mitte lungen. üllun en I Stenographen-Verein. feres Vereins zu der am Sonn- 5 du

2 P de 9 e D t n 18 v2 Vortrag des H eirn Wint erſchul- z abend den 22. d. abends Uhr Dienstag, den zrepruagar,direttors Dr. Hrphal Merſeburg e Zahnziehen Mittwoch, den 19. Febr. n deren -lokal ſtattfindenden abends S Uhr

D. V Aber, qu.et 13919, abends 8 Uhr, Gaſtſpiel Ludwig Heine.
MOBE, a) endete Tpelgetrrr faſt völlig ſchmerzlos. Beginn eines neuen GabelsbergerGeburtstags eier

bandes des Kreiſes Merſe i Anfängerkurſus höflichſt ein. die of b bon Stam hul.
Kiosenauswahi burg iniſch 8 Der Vorſtand.e a b) „Beſprechuug der Lohn- Frau O. Reiniſch im Reſt urant Reichskanzler. r T e 4 t. v. Leo Fall

in allen Preislagen fragen.“ z ine re c en S.möbel fabrik 3. Anmeldung zur Prämi erung h Merſeburg aeneete nvon Dienſtboten. s3. Beſoldung des Vereinsboten. Weiße Mauer Nr. 14.ne werfür 1919/20. 3529 e Achtung? LangwirtesKi Urichstr 36 a u Anträge und Wünſche.Ca. 209 ſeiner e e e e Wer Tiſch lerlehrling Schlachtepferde, Eſel und Fohlen,
o

Her
nit ergebenſt ein ſtellt Oſtern eine r hole allerorts ab under Der Vorſtand. W. e It. n 34. Ferry v t die a ſt enZur unterrichtlichen Ein- ha h zahle, wie al e an it, Die höchſter Sführung in die leicht zu er e h Preiſe! In allen Fällen ſtreng reell und i etorrekte BedienunReinicke K. Andag Vermittler erhalten e roviſion n

Möbel Fabrik 3 enHalle Gr. Klausstr. 40 am Markt 9 Ammjun., 2 4 dort,
Grosse interessante Roßſchlächterei, Wurſtfabrik mit elehteiſchem Betrieb,

Mö el. A usſtellung erſte u. älteſte a. Platze, Tel.-Anſchl. 58, Amt Ammendorf, Hauptſtr. 16.

Besichti gung ehe S attet.

lernende Hilfsſprache„Esperanto
hält ſich immer noch bereitGeorg Rettewusen,

Grmnaſiallehrer a. D.VDAnteraitenvburg 41.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19.

Verantwortliche Aedacion Politik, Oertl. und prov. Teil: Erich Polckow, Sport: M. Hochheimer, a eigen: H. Baltz.
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Die Vorgeſchichte
unſeres Zuſammenbruches.

Von einem Diplomaten, der die Ereigniſſe während des
en Jahres 1918 aus nächſter Nähe in wichtiger Miſſion ver-Der konnte, erhält der „Tag“ den folgenden Artikel, deſſen

Veröffentlichung das weitgeherſte Jntereſſe finden mrJn einer Fabel wird erzählt, daß der Löwe im Sterben

kag, da kam ein Eſel zu ihm, gab ihm einen Tritt und ſagte:
Sieh, wo iſt deine Größe geblleben!“ Hieran mußte man oftdenten nach dem Abgang des Generalquartiermeiſters Lud e n-

dorff. Plötzlich wußten alle möglichen weiſen Leute alles
beſſer: Seine Offenſiven ſeien Fehler geweſen, ſeine Energie
Gewalttätigkeit, umd ſchließlich ſoll er zuſammengebrochen ſein
und zu ſchnell und zu plötzlich Waffenſtillſtand verlangt haben.

Muß ſich denn das deutſche Volk das Bild ſeiner Führer
beſchmutzen laſſen von Leuten, die immer nur Worte fanden und
nie Taten

Wie iſt alles gekonemen
jahr 1918.

Der Reichskanzler Graf Hertling hatte entgegenkom-
mend im Hauptausſchuß auf die Rede des Präſidenten Wilſon
geantwortet, in der dieſer feine 14 Punkte aufſſtellte. Hohn und
Spott waren die Antwort geweſen gus England und Frankreich
wie auf alle offiziellen wie nichtoffiziellen Friedensfühler Deutſch
lands. Präſident Wilſon antwortete nicht einmal. Auf einen
erträglichen Frieden war nicht zu rechnen. Nur vom geſchl a-

en en Feind war er zu erlangen. Ganz Deutſchlandführte dies. Fiebernd wartete es auf die große Offenſive.
Jeder raunte dem anderen Daten zu. wann ſie beginnen ſollte.
Die Oberſte Heeresleitung beichhoß ſie nach gründlichen Vorbe-
reitungen. und als die Verſtärkungen aus dem Oſten da waren,
Der Genevalquartiermeiſter ſagte: „Daß wir die Engländer
ſchlagen werden. weiß ich: wie groß der Sieg ſein wird, was
ſeine Folgen ſein werden. kann niemand vorherſagen.“ Die
Märzofſenſive wie die folgenden brachten Erfolge. wie ſie der
Gegner nie erzielte. trotz ſeiner Uebermacht an Menſchen und
Material Die Opfer waren zwar groß, aber geringer, als die
dor Entente und vorgus geſehen. Man konnte guf den neuen
Jahroang rechnen.

Da zeigte ſich im Laufe des Sommers aber etwas, was die
Oberſte Heeresleitung nicht vorqusſehen konnte: Der Erſatz
war nicht mehr der der vorhergehenden Jahre. Die jungen
Leute, die drei Jahre und länger ohne die Zucht des Vaters
gelebt, die in Munitionsfabriken 15 Mk. und mehr den Tag ver-
dient hatten, wollten nicht ihr koſtbares Leben in
Gefahr bringen. Sie hielten vor allem, von vielen rühm-
lichen Ausnahmen abgeſehen. ſchlecht Diſziplin. Und den Vorge
ſetzten waren durch das Drängen des Reichstages
eſrtſcheidende Diſziplinarartikel genommen. Nur
wer ſelbſt im Felde geſtanden und erlebt hat, wie gern ſo viele
in gewöhnlichen Arreſt gingen, der ihnen Dach, warme Stube
und Befreiung von Lebensgefahr brachte, kann begreifen, was
das geſchadet hat. Das Drückebergern wurde bei vielen
ur Gewohnheit. Was fonnte paſſieren Entweder Arreſt,

ſtörte nicht. oder Kriegszericht, mit der Chance, dauernd fort
zukonm n und gerettet zu ſein.

So kam es, daß bei vielen Truppenteilen ullmählich die
beſten fielen oder ſchwer verwundet wurden, und ſich im
Verhältnis die Zahl der ſchlechten Elemente mehrte.
So kann es, daß allmählich ganze Diviſionen verſagten. Zuerſt
erſchiewen die Ereigniſſe des 18. Juli und des 8. Auguſt Un
gkücksfälle zu ſein, die ſich verſchmerzen ließen, wie vorher der
Verſuſt des Vimy-Rückens oder des Forts Douaumont. All-
mählich mehrten ſich indeſſen die Fälle des Verſagens, die Oberſte
Heeresheitung war nicht mehr ſicher. daß nicht unerwartet irgend
eine Diviſion dem Tankſchrecken erlag. und daß nicht eine Lücke
entſtand, die zur Kataſtrophe werden konnte. An Zahl
unterlegene Stellungsdiviſionen der Entente errangen Vorteile.
Trotz des heldenbaften Kämpfens der Garde, der Kavallerie
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Wie war die Lage im Früh-

Daſſels Verhaftung
Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

57] (Nachdruck verboten.)
„Jch komme gleich, Papa!“
Hartig eilte ins Abteil zurück. Leiſe und bebend flüſterte er der

Gattin zu:
„Melitta ſteht mit einem jungen Manne zuſammen, der
„Aber, du lieber Gott, ſo laß ſie doch Gönn' doch dem Kinde

die kleine Unterhaltung
„Der Menſch ſieht mir verdächtig aus, ich kann ihn mit meiner

Kurzſich igkeit nicht erkennen
Frau Hartig erhob ſich und guckte leiſe um die Tür herum nach

den Plandernden
„Er macht einen durchaus anſtändigen Eindruck.“
„Je.“ flüſterte der Gemahl wieder, „allein mich dünkt, ich hade

ihn ſchon einmal geſehen, ich weiß nur nicht wo
Melitta kam ins Ableil. Der prüfende Blick der Mutter erkannte

i die fröhlich geröteten Wangen und den vergnügt ſtrahlenden
lick.

„Warum bleibſt du nicht bei uns Wer iſt der Herr, mit dem
du ſprechſt ſchalt leiſe der Papa

„Ein Ingenieur aus München!“ kam es etwas unwillig und
ſchnippeſech heraus

„So, hat er dir das geſagt?“
Ja
Hartig ſann nach. Der „Menſch“ am Hoteltiſch in Vanſin war

ſhm doch im einzelnen nicht mehr ſo deutlich in Erinnerung. Er
mochte ſich wohl irren.

„Liebſter Hartig.“ flüſterte der Gattin wieder, „nun höre doch
endlich einmal mit deinem ewigen Argwohn auf du verbitterſt dir
ja die ganze ſchöne Reiſe und uns ebenfalls.“

„Wir wollen Kaffee trinken im Speiſewagen,“ ſagte er mit groß-
artigem plötzlichem Entſchluß. Als die Familie die Gänge entlang
ſchwankte, ſah Melitta ihren liebenswürdigen Reiſegenoſſen in einem
Abteil der zweiten Klaſſe verſchwinden hinter zugezogenen Gardinen.

Man fühlte ſich ſehr behaglich beim Mokka. und da zog Melitta
alle Regiſter kindlicher Zärtlichkeit: „Lieber Papa, warſt du ſchon
einmal am Chiemſee

„Nein! Warum? Da iſt doch nichts los!“
„O doch, Papa. Der Herr, mit dem ich vorhin ſprach, empfiehlt

uns dringend. dahin zu gehen. Es ſei der ſchönſte und voetiſchſte Fleck.

Kreitsblatt.
Sonntag, den 16. Februar 1919.

Schützendiviſionen, der Jäger, des Alpenkorps und vieler ande
rer wurden immer wieder die Flanken ſiegreicher Truppen frei
durch das Verſagen anderer. So wurde im Laufe des Septem
z die Gefahr eines Durchbruches täglich
größer.

ei dieſer Lage im Weſten gab Ende September unerwar
tet der größte Teil der dem Feinde an Zahl überlegenen bul
gariſchen Armee den Kampf auf. Unſer Rücken verlor die
Deckung. Die zur Fortführung des Krieges unbedingt nötige
Oelzufuhr aus Rumänien, die Möglichkeit zu fliegen und
Laſtkraftwagen zu bewegen, war bedroht. Auf die ſeit einem
Jahre ſchon unſichere hauptſächlich durch die eiſerne Energie
Ludendorſſs ſeſtgehaltene verbündete Doppelmonarchie
konnte bei Entſtehen einer neuen Södoſtfront nicht mehr ge
rechnet werden.

Unter dieſen Umſtänden hoffte die Oberſte Heeresleitung,
ſolange die Armee im Weſten noch hielt, ſolange das drohende
Unglück im Oſten noch ſicht völlig Kar vor Augen lag. durch ein
ſchnelles Friedens und Waffenſtillſtandsangebot noch günſtige
Bedingungen zu erreichen. Daher drängte der Generalquar
tiermeiſter auf Eile. Aber eine bedingungsloſe Ueber
gabe wollte weder er noch Hindenburg. Jm Ge
genteil war zu hoffen, daß bei Ablehnung unſeres Angebots
das deutſche Volk ſich nochmals gufraffen würde.

Die hinkaltende, wohl unſeren leitenden Herren überlegene
Diplowatie des Verbondes brachte den Zuſammenbruch
des Südoſtherre 5. und kein Sieg, kein Heldentum des Weſt
heeres konnte unſer Anglück gufbelten. Wir konnten im Weſten
weiterfämpfen, weiter ſiegreich ahmehren. Aber es wären un
ätze Blutopfer geweſen Unſer Rücken war ungeſchützt.

Bis zum lebten Nugenblick hat die Oberſte Heeresleitung
gewartet. im gerech“ertigten Vertrauen auf die unbeſiegte und
umbeſtieghhare Arme Fs iſt von ihr glles verſucht worden.
um einen den Opfern entſprechenden Frieden dem deutſchen
Noffe zu erringen. Verbältaiſſe die außerhalb des Wirkungs-
kreiſes der Oberſten Heeresleitung Kgen, die Qualität des Er
ſatzes aus der Heſmet und der Zuſammenbruch Vulgariens
haben das Unglück gebracht.

Erſt die Geſchichte wird die ganze Größe von Hinden-
burg und Ludendorff zeigen. die. von Jnnen oft ge
hemmt. bis zu den Zeiten des Grafen Hertling ohne Stütze
beider Stagts regierung den Bamypf gegen eine Möeſt
von Feinden leiteten

Das deutſche Poff darf ſich den Stolz guf ſie nicht nehmen
laſſen. Gott gebe dem deutſchen Volk auch in Zukunft Führer.
welche die eherne Ruhe und unbeugſarne Energie von Hinden
burg und Ludendorff haben.

Holitiſche Bundſchau

Deutſches Reich
Sitzung des preußiſchen Kabinetts in Weimar.

Am 17. d. Mts. findet in Weimar eine wichtige
Sitzung des preußiſchen Kabinetts ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. der Zuſammentritt der geſetzgebenden
preußiſchen Landesveriommlung, die neue preußiſche Verfaſſung
und die Aenderung der Wahlen zu den Kreistagen. Die Tagung
der preußiſchen Landesverſammlung wird nur wenige Tage
aſen und der Konſtituierung der preußiſchen Regierung
gelten.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt im preußiſchen
Kabinett beſchloſſen worden. die preußiſche Landesver-
ſammlung zum 4. März einzuberufen. Außerdem haben
die maßgebenden Faktoren in Preußen, beſonders der Zentral
rat, die Abſicht, auch für Preußen einen Staatspräſidenten zu
wählen.

Ein Schloß von Ludwig II. und die Fraueninſel! Scheffel hat
ſo ein ſchönes Gedicht darauf gemacht. Jetzt, gerade in der Hitze, ſei
der Aufenthalt dort ſo kühl und angenehm. Ungeheuer maleriſch!“

„Liebſtes Kind, du weißt doch, daß ich einen genauen Plan aus-
gearbeitet habe, von dem wir nicht abweichen können.“

„Aber Papachen, Papachen, bitte bitlel“
„Es geht wirklich nicht; wir wollen uns doch wieder in Kufſtein

aufhalten.“
„Ach, Kufſtein! Kennen wir doch ſchon!“ riefen die Damen.
„Benno,“ flüſterte dic Mama, tu's Melittc. zuliebe! Sie iſt ſo

unglücklich wegen Banſin Auch ich möchte den Chiemſee ſehen. das
wäre wunderchön. Und von den Königschlöſſern kenne ich noch keins.

Der Vater zog die Brauen hoch und ftudierte im Reiſeführer
Er brummte, denn die Preie im Schloßhotel behagten ihm nicht.
Melitta ſtreichelte ihm die Hände.

Liebſtes Papachen!“
Aber als erlas, daß das Wirtshaus auf der Fraueninſel ſehr

gelobt ſei und die Zimmer ein bis zwei Mark koſteten, da erhob er
ſich zu der feierlichen Erklärung:

„Gut, ich will euch die Freude bereiten.“
Melitta jubelte und klatſchle in die Hände. Und Papa freute

ſich daß ſein Liebling nun endlich fidele Laune bekommen habe.
„Papachen, nun ſage mir aber endlich einmal den Reiſeplan.“
„Den habe ich euch doch ſo oft und ſo oft mitgeteilt.“
„Ach, da habe ich nicht darauf gehört. Alſo!“
Mit freudigem Behagen verlas der Geheime Rat feierlich aus

ſeinem Notibuch: „Kufſtein Kaiſertal Hinkerbärnbad
Strapſenjoch da bleiben wir zu Nacht St. Johann St.
Johann St. Johann im Pongau! Dann nach Gaſtein. wo unſer
guter alter Kaiſer jedes Jahr geweilt hat mit der ſchönen neuen
Tauernbahn nach Spittal, von Spittal nach Bozen Jnnsbruck.
Von da nach Schluderbach zum Miſurinaſee und Cortina ins Ampezzo
tal, dann noch Campitello und Vigo Hier geht's auf die Ciampedie,
zur Vajoletthütte, Grasleithenhütte nach dem Schlern und dann
nach Bozen Jnnsbruck. Es ſind die großartigen Dolomiten, die
ich euch zeigen will. meine Lieben!“

Dolomiten! Mama Hartig faltete gerührt die Hände, Erna
ſeufzte leiſe auf. Melitta aber hatte auf ein Blättchen Papier die
Orte aufgeſchrieben, ſo gut es ging. Als Nürnberg vorüber war, trat
der liebenswürdige Fremde ſeine Wanderung wieder an und fand
natürlich Melitta zufällig und höchſt überraſcht auf dem Gange ſtehen.

„Wie danke ich Jhnen für Jhre freundlichen Ratſchläge. Wir
ſind morgen am Chiemſee! Meine Eltern kennen ihn noch nicht. Mama

freut ſich ſehr auf die ſchöne Landſchaft. Sie hat ſie ſchon auf Ge

ÄA:.
Bialyſtok von den Deutſchen geräumt.

Die Deutſchen haben, wie „Kurjer Polsti“ mitteilt, Bi a ly
ſtokkampflos geräumt.M. im Beſitz pelniſ

n Militärs und polniſcher Behörden.

Der Soldatenrat des Gardekorps.
Die Soldatenräte des Gardekorps traten zu einer Vollver

ſammlung zuſammen, um den Bericht des in der vorigen Voll
verſammlung gewählten KorpeSoldatenrates entgegenzuneh
men. Den Bericht erſtattete Allgecht (Unabh.). Er konnte
über eine poſitive Tätigkeit des Korpsſold a
tenrates nicht berichten, da der Soldateſtrat bei dem
Generalkommando nicht das erwartete Entgegenkommen gefun-
den habe. Auf Grund eines Rechtsgutachtens habe das Genergt
kommando die Wahl des Korpsſoldatenrates als nicht ord
nungsmäßig zuſtande gekommen beanſtandet, und der Komman
dierende General habe infolgedeſſen die Mitglieder des Korps-
ſoldatenrates beanſtandet. Das Generalkommando habe auf
Grund dieſes Gutachtens eine Neuwahl auf der Baſis des all
gemeinen Wahlrechts für alle Angehörigen des Gardekorps feſt
geſetzt.

Heinrich Vogler verſchwunden.

Heinrich Vogler, der Worpsweder Maler, der in Worps
wede den Kommunismus durchſetzte und bei der Bewegung in
Bremen mitwirkte. iſt geflüchtet. Alle Verſuche, ihn aufzufinden,
ſind geſcheitert. Der Schriſtſteller Hermann Haeffker, der ſich als
W ant Voglers betätigte, wurde in der Nähe Bremens ver
haftet.

Die Parteien und die weſtdeutſche Republitk.

Der Gedanke der Gründung einer rheiniſchen Repu
blik iſt bekanntlich vom Zentrum ausgegangen und von den
rheiniſchen Zentrumsleuten propagiert worden. Einzelne En-
tentemächte hatten an der Förderung dieſer Jdee lebhaften An
teil und ſie begünſtigten im beſetzten rheiniſchen Gebiet alles,
was auf eine Abtrennung der weſtdeutſchen Gebiete von Preußen
hinauslief. So hatte man neulſch die „Kölniſche Zeitung“ auf
zehn Tage verboten. weil ſie ſich gegen die weſtdeutſche Republik
ausgeſprochen hatte, während die engliſche Zenſur der „Köl-
niſchen Volkszeitung“, dem rheiniiſchen Zentrumsblatte, und ſjei
ner auf Abſplitterung gerichteten Politik freie Hand gab. Die
Zentrumsabgeordneten haben nun auch in Weimar für die
Abſplitterung Propaganda zu machen geſucht. Führende Zen-
trumsparlamentarier beriefen eine interfraktionelle Konferenz
der Abgeordneten aus Weſtdeutſchſand zufammen, in der die
Zentrumsleute für die Republik Stimmung machten. Aber das
Zentrum erlitt hier eine glatte Niederlage. Die VBefpre-
chung. die vertraulichen Charokter trug. ergab eine große Mehr
heit gegen die Bildung eines neuen Freiftagtes. die lediglich in
Trimborn einen Fürſprecher fand. Es ergab ſich mit voller
Schärfe, daß der Gedanke der Abgliederung lediglich auf Zen-
trumsſeite Anhänger hatte.

Vom Auslande
Lloyd George und der Bolſchewismus.

Lloyd George hat in einer ſeiner bekannten Reden, in wel
cher er natürlich in erſter Linie ſeine alten Wiedergutmachungs-
forderung gegen Deutſchland unterſtrich, intereſſante An u
ungen über die von England den Bolſchewiſten gegenüber einzu
ſchlagende Taktik entwickelt. Bekanntlich hat die Entente ihren
urſprünglichen Plan einer Jntervention in Rußland längſt fallen
gelaſſen und ſich darauf beſchrärät, die Gegner der Bokſchewi“ n
mit Geld und Kriegswateriol zu unterſtützen. Jetzt ſcheint Eng
land auch von dieſer indirekten Art der Kriegführung genug zu
haben; denn Lloyd George führt gus, daß Amerika in Zukunſt
keinerlei Hilfsmittel zur Bekämpfung des Bolſchewismus mehr
zur Verfügung ſtelle, und daß daher die ganze Laſt auf England
und Frankreich allein fallen werde. Nachdem auch dieſer Weg

See e
mälden bewundert.“

„Ach
„Und nicht wahr, auf der Fraueninſel logieren
„Unbedingt! Jſt ein maleriſches Kleinod von Stimmung und

Reiz; wenn ich noch eins hinzufügen darf: Fahren Sie ſo früh wie
möglich. Jn den Morgen- und Vormittagsſtunden iſt es dort am
ſchönſten.“

Der junge Mann blätterte im Kursbuch.
„Früh um fünf Uhr iſt wohl zu zeitig? Natürlich! Aber um

ſieben Uhr geht ein ſchöner Eilzug. Fahren Sie ja mit dem! Jſt um
dreiviertel neun in Prien. Neun Uhr ſieben geht das Schiff in Stock
ab.“

Melitta notierte alles gewiſſenhaft. „Und neun Uhr zehn find
die Herrſchaften bereis auf der Herreninſel, dann per Kahn hinüber
nach der Fraueninfſel, wo ſie vorzüglich ſpeiſen werden.

„Vielen, vielen Dank.“ Und ſo wurde geplaudert und geplau
dert, indes Station um Station vorüberflog. Der junge Mann
erkundigte ſich nebenher noch nach den weiteren Reiſeplänen, und
als Melitta den ganzen Plan vorgeleſen, bemerkte er: „Ausgezeich
net! Ganz ausgezeichnet ausgearbeitet! Sie werden den ſchönſten
Teil der Alpen kennen lernen. Ach. der Miſurinagſee! Ein kleines
Wunder der Natur. Jſt bereits italieniſch. Gipfel werden Sie nicht
erſteigen Nein, kann mir ſchon denken, der verehrten Eltern wegen.
Jſt auch eine halsbrecheriſche Geſchichte in den Dolomiten pure
Klekterei. Aber Sie werden ſehen auch von unten wunder chönt
Cortina--Pieve Eine Strecke, um die ich Sie beneiden möchte.“

„Sie brauchen ja nur hinzugehen
„Jawohll Hm wie gern Wenn man nur gleich ſo weg

könnte! Jn ſo angenehmer Geſellſchaft ein Stück mitzuwan
dern

Melitta jubilierte: „Aber ſo tun Sie's doch!“
„Ja aber ich habe noch einige Stunden zu halten
Stunden halten! Herrjeh, der wird doch nicht etwa Oberlehrer

ſein Das mußte ſie herausbekommen.
„Aber die Schulen ſind doch überall geſchloſſen.“
„Schulen, mein gnädiges Fräulein? O nein, damit habe ich

gottlob nichts zu tun.“
Ach, ein Dozent an der Univerſität! Aber da ſie ihn nun ein

mal für einen Jngenieur taxiert hatte, war es ihr klar: Profeſſor
am Polhytechnikum! Richtig, das war er! Und mit dieſem geiſt-
reichem Wiſſenſchaftler unterhielt es ſich immer reizender, bis Papa
Hartig, kurz vor Jngolſtadt ſie ins Abteil zurückrief.

(Fortſetzung jolnt)

Die Stadt iſt ſeit dem 3. d.



als nach der Weinamg Lkoyd Seorges als zm er
eſen hat, hält er es für das Richtigſte, mit den Bolſchewiſten

gütlich zu unterhandeln und bezeichnet dabei als Hauptziel dieſer
Unterhandlung, die Bolſchewiſten zur Anerkennung der ruſſiſchen
Entente Anleihe zu veranlaſſen. So enthüllen ſich alſo die phi-
bantropiſchen Tendenzen Englands, welches das gebrochene Ruß-
land wieder aufrichten und ihm einen Platz im Rate der Völker
anweiſen wollte, als ein überaus durchſichtiges Finan z m a-
növer, auf das aller Wahrſcheinlichkeit nach die Bolſchewiſten
nicht hereinfallen werden.

Sehr intereſſant iſt weiter die Feſtſtellung Aoyd Georges,
daß die Abſicht der Entente, gegen die Bolſchewiſten militäriſch.
vorzugehen, dieſen ſtets die gemäßigten Elemente in Rußland
in die Arme getrieben habe, und ſchon aus dieſem Grunde eine

lſche Taktik darſtelle. Selbſt in einem ſo verwirrten und chaoti-
hen Lande wie in Rußland ſcheint das Nationalgefühl doch in

allen Kreiſen ſo ſtark zu ſein, daß trotz des Haſſes, der fraglos
in weiteſten Kreiſen gegen das Blutregiment der Bolſchewiſten
beſteht, jede Jntervention anderer Mächte grundſfätzlich abgelehnt
wird. Dazu hat ſicher die Haltung der Entente Deutſchland ge
genüber nicht unwenſentlich beigetragen. Die ruſſiſche Bevölke
rung hat erkannt, was es heißt, ſich England und Frankreich aus
zuliefern und weiß, daß ſie die Hilfe dieſer Mächte gegen
Lenin und Trotzky zum mindeſten mit der Aufgabe der wirt-
ſchaftlichen Selbſtändigkeit Rußlands zu bezahlen haben würde.
Es iſt eine alte Wahrheit, daß wer England den kleinen Finger
ibt, ihm bald ſeine ganze Hand geben muß. Und das ruſſiſcheKout zieht ſchließlich die jürchterliche Diktatur der Bolſchewiſten

der Clemenceaus und Lloyd Georges vor. Die Erklärungen
Lloyd Georges kommen, wie man ſieht, auf eine Vankerotterklä-
rung der bisherigen Entente- Politik Rußland gegenüber heraus
und die Einladung auf die Prinzeninſel wird die Sache auch
nicht über den toten Punkt heraus bringen können.

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.

Wie gemeldet, bedroht Japan Chin a mit Krieg, wenn
dieſes die Geheimverträge beider Länder veröffentlicht. Es han-
delt ſich dabei um diejenigen Verträge, durch die der politiſche
und vor allem wirtſchaftliche Einfluß ſichergeſtellt werden ſollte.
Englands und Amerikas gleichlaufendes Intereſſe liegt aber in
der Zurückdrängung Japans. Dieſes Land iſt alſo in dem Streit
mit Japan nicht Subjekt, ſondern Objekt; und die „Unterftützung“
Englands und Amerikas beſteht zweifellos darin, daß dieſe bei-
den Mächte einen Druck auf Ching ausüben, um die Veröffent-
lichung der Geheimverträge durchzuſetzen. Dadurch würde ihnen
die Handhabe geboten, etwa unter der Flagge des Völkerbundes
gegen dieſe Verträge vorzugehen. Dieſer Fall zeigt nicht nur
aufs neue die klare Jntereſſengruppierung im fernen Oſten, ſon
dern auch die Schärfe, zu der der Gegenſatz zwiſchen Japan auf
r einen, England und Amerika auf der anderen Seite gediehen

Hierzu meldet Reuter, daß zwei japaniſche, offenbar inſpi-
rierte Blätter melden, die Regierung wolle die Geheimwerträge
mit China den Großmächten einzeln mitteilen. Ob dieſe Reuter-
meldung bloße Stimmungsmache iſt, oder ob Japan tatſächlich in
ſeiner Jſoliertheit genötigt iſt, ſich dem Zwange zu fügen, muß
dahingeſtellt bleiben. Sollte der letzte Fall zutreffen, ſo würde
darin der Erfolg der großzügigen Kriegspolitik Englands und
Amerikas zum Ausdruck kommen, die den eigenen Bundesge
noſſen Rußland ins Verderben geſtürzt hat, um im Weſten
Deutſchland, im Oſten Japan zu iſolieren und dann unſchäd
lich zu machen.

nen

Aus 5tadt uns Umgebung
Eine Kundgebung der preußiſchen Beamten.

Zu einer großen Maſſenverſammlung in Berlin am 11. Februar
war die preußiſche Beamtenſchaft geladen worden, um über die-

nigen Fragen Beſchluß zu faſſen, die durch die preußiſche Ver
ſſung geregelt werden müßten. Ueber 2500 Veamte aus allen

Klaſſen vom Miniſterialdirektor bis zum Boten waren dieſem Rufe
gefolgt; auch zahlreiche Vertreter von außerhalb, z. B. von Königs
berg in Pr., Hamburg, Hannover, Liegnitz, Stettin und vielen anderen
Orten. Nach eingehenden Ausführungen der Herren Stgatsminiſter
a. D. Hergt, Dr. Kaufmann, Dr. Leidig und Unteraſſiſtent Ebersbach
nahm die von Herrn Rechnungsrat Haſeloff geleitete Verſammlung
die folgenden Punkte an:

1. Die unter der früheren (Kgl.) Regierung erworbenen Rechte
auf Gehalt. Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung werden durch
die Verfaſſung gewährleiſtet.

2. Die beſonderen Rechtsverhältniſſe der nicht zum Richterſtande
gehörenden Beamten ſind durch ein bald zu verabſchiedendes Beam

Ausgabe von Auark,
auf Abſchnitt 44 der Quark-
karte am Mittwoch, den 19.

Bekanntmachnng.
Für den Standes amtsbezirk

Modelwitz iſt an Stelle der

wird, wie bisher.

Standesbegmten- Stellvertre-
ter Gaſtwirt Karl Ritter in
Papitz und Rekior Stann in
Modelwitz der Gemeindekaſſen-
rendant Otto Bock in Papitz
zum Stellvertreter des Stan-
desbeamten beſtellt worden.
Merſeburg, den 6. Febr. 1919.
Der Regiernngs- Kräſident

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande

der Gutsbeſitzer Herzberger
und Paul Patzſchke ſowie des
Handelsmanns Guſtav Müller
hierſelbſt iſt die Räude aus-
gebrochen.

Lützen, den 12. Februar 1919

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Guts-
beſitzers Karl Horn in Oetzſch
iſt die Räude feſtgeſtellt worden.

Witzſchersdorf, d. 14. Febr. 1919.
Der Amtsvorſteher.

Weißhuhn.
Ausgabe von Butter
am Sonnab en 22. Februar

9.

Es werden zugeteilt: 45
Butter auf jede Stadtfett-
marte zum Preiſe von 36 Pfg.
und auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdrück K. S u. G.)
50 z Butter zum Preiſe von
40 Pfg. L. A. l. 486/19.

Merſeburg, den 15. Febr. 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Februar 1919 für den Reſt
der Kunden der Verkaufsſtelle
Kötteritzſch, Gotihardtſtr. 21,
ſowie für einen Teil der Kun-
den der Verkaufsſtelle Frah-
nert, Kl. Ritterſtr. 2.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark zum
Preiſe von 12 Pfennig zuge-
teilt A. II. 487/19.Merſeburg, den 15. Feb. 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

d WaphtSchnee Nacht.
Bretklassiges Spezialgesehätt
ürstramptwaron u. Priootagen

Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

III
Roßſchlächterei, Merſeburg.

Obere Breiteſtr. 4 Telef. 496.

Kaufe jederzeit
„SWlade- Pferde

und zahle für fette Pferde
höchste Preise.
Bei Notschlachten
sofort zur Stelle.

tengeſetz zu regeln, das dem Staatsbeamten Schutz gegen willkürkEntziehung von Amt und Einkommen gewährt. die Anftellung der

mittelbaren und unmittelbaren Beamten erfolgt auf Lebenszeit mit
dem Anſpruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung.

3. Bei jeder Behörde wird ein Beamtenausſchuß nach näherer
Beſtimmung des Geſetzes zur Wahrung der Beamtenintereſſen ge
bildet. Aus den Beamtenausſchüſſen wird eine Beamtenkammer er
richtet, die in allen die Beamtenſchaft berührenden Angelegenheiten
gehört werden muß.

e j von Preußen 20 Millionen Mark im Jahre bezog. Man wolle dis
Millionen ſparen. Aber er vegierte doch wenigfſfens ein Land von
ganz anſtändiger Größe. Jetzt braucht z. B. der A. und S.-Ral
einer einzigen Stadt, wie Dortmund, monatlich 800 000 Mk., d.
92 Millionen im Jahre. Und dann iſt erſt eine Stadt regiert
Die Arbeits loſenuniterſtützung beträgt allein für GroßBerlin tägli
mehrere Millionen. Bekanntlich ſind in den erſten 6-—8 Wochen
der Revolution faſt 1 Milliarde Mark verpulvert worden. Von den
Zinſen dieſes vergeudeten Kapitals hätten ſämtliche Fürſtenhäuſer

4. Die Beurlaubung der Beamten wird durch e geregelt. Deutſchlands dauernd bezahlt werden können. So ſieht die neue
Der Urlaub iſt nach der Zahl der Dienſtjahre zu bemeſſen. Die Sparſamkeit aus. Soll die Volkswirtſchaft dauernd derartig belaſtet
Stellvertretungskoſten ſind auf Staats-Fonds zu übernehmen.

5. Die Ahndung der Dienſtvergehen wird durch beſonderes Ge
ſetz geregelt, das eine Berufungsinſtanz und ein Wiederaufnahme
verfahren vorſehen muß. Die Beſetzung des Gerichtes muß ſo er
folgen, daß auch aus der Dienſtklaſſe des Veſchuldigten ſtimmberech
tigte Beiſitzer den Bericht anhören.

6. Beamte bedürfen zum Eintritt in eine geſetzgebende Körper-
keines Urlaubes. Die Stellvertretungskoſten übernimmt der

tagt. JRNeuordnung der Kreistage.

Der Zentralrat hat dem von dem preußichen Miniſterium des
Jnnern vorgelegten Entwurf über die neue Zuſammenſetzung
der Kreistage mit unweſentlichen Abänderungen zen
Er hat gleichzeitig das preußiſche Staatsminiſterium erſucht, den Ent
wurf im Wege der Notverordnung umgehend in Kraft treten zu
laſſen. Die Vorlage enthält die Wort des Wahlrechts zu
den Kreistagen auf der Grundlage des Wahlrechtes zur National-
verſammlung. Bis zum 15. April hat die Neuwahl aller Kreistage
zu erfolgen. Das preußiſche Staatsminiſterium wird ſich in ſeiner
Sitzung am 17. Februar ſchlüſſig werden über den Beſchluß des Zen-
tralrates.

Eine neue Aufgabe für Kirchengemeinden.
Mit einer Löſung der organiſchen Verbindung zwiſchen Schul

und Organiſtenamt iſt ſicher zu rechnen und darum muß rechtzeitig
durch Ausbildung muſikaliſcher Gemeindeglieder im Orgelſpiel Vor
ſorge getroffen werden, daß in Notfällen in jeder Gemeinde wenig-
ſtens eine Hilfskraft zur Verfügung ſteht. Daß in dieſer Richtung
inzwiſchen von ſeiten der Kirchenbehörde Anregung gegben worden
ſei, iſt uns nicht bekannt geworden. Hier können auch unſere Diako-
niſſenhäuſer einſpringen. Jn den meiſten größeren Gemeinden befin
den ſich Schweſtern, nächſt den Pfarrfrauen und töchtern kommen ſie
für den Organiſtendienſt in Frage. Nicht alle ſind muſikaliſch, aber
viele davon könnten recht wohl während ihrer Ausbildungszeit auch
im Harmonium- und Orgelſpiel ſo weit gefördert werden, daß ſie
bei Kindergottesdienſten und nötigenfalls auch im Hauptgottesdienſt
den Geweindegeſang begleiten; manche auch ſoweit, daß fie den Or
ganiſtendienſt regelmäßig übernehmen können. Für viele Gemeinden
würde die Anſtellung einer Gemeindeſchweſter dadurch erleichtert und
geſichert werden, wenn die für den Organiſtendienſt verfügbaren
Gelder gleichzeitig dieſem Zwecke verfügbar gemacht werden könnten.
Beides läßt ſich im Ganzen ohne beſondere Schwierigkeit vereinigen.
Wird dadurch der Aufgabenkreis für die Diakoniſſenhäuſer noch grö-
ßer, als er ohnehin ſchon iſt, und eine gründliche Einführung der
Schweſtern in alle Zweige des Betriebes noch weniger möglich, ſo
wird man eben auf der ſchon beſchrittenen Bahn der Differenzierung
in der Ausbildung weiter ſchreiten müſſen. Für die Schweſtern kann
es nur eine Daſeinsbereicherung bedeuten, wenn ſie Gelegenheit
haben, neben der Krankenpflege noch etwaige muſikaliſche Anlagen
auszubilden und zu betätigen.

Der Reichsſtädtebund gegen die Gemeindewahlen.

Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes, der 930 mittlere
und kleine Städte umfaßt, hielt in ſeiner Berliner Geſchäftsſtelle unter
Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Dr. Belian- Eilenburg eine
zweitägige Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, die Regierung von
den in größerer Zahl eingegangenen Einſprüchen der Städte gegen
das neue Gemeindewahlrecht zu verſtändigen und ſie zu erſuchen,
nochmals in eine Prüfung der Dringlichkeit der Neuwahlen einzu
treten. Ferner wurden beraten Vorſchläge zur Beſeitigung der miß-
lichen Wirtſchaftsverhältniſſe in Deutſchland, die Verwaltungsreform,
das Recht der Bürgermeiſter auf Sitz im Kreisausſchuß, die Anſprüche
der kreisangehörigen Städte auf Erſtattung der kriegswirtſchaftlichen
Ausgaben und ihre Mitwirkung bei der Lebensmittelverſorgung desKreiſes Vereinbarungen mit dem Verband der Staats und Ge

meindearbeiter über Schaffung eines Tarif- und Schlichtungsamts
und Richtlinien für Tarifverträge, Finanzfragen der Gemeinden
(Koſten für A. und S.-Räte, Erwerbsloſenfürſorge, Baukoſtenzu
ſchüſſe, Schadenerſatz aus Tumulten, Stadtanleihen, Haushaltspläne
für 1919). Es wurde beſchloſſen, für eine einheitliche Reichs
ſtädteordnung, eine ſofortige Reviſion des Grundſteuergeſetzes
und eine Sicherung der Gemeindebeamtenrechte einzutreten, insbeſon-
dere zu Gunſten der Gemeindebeamten in den vom Reich oder von
Preußen abzutretenden Gebieten. Als wichtigſte Forderung des
Bundes für die Neugeſtaltung der Gemeindeverhältniſſe gili die
Kreisfreiheit der Städte.

Staatsbankerott.

Stehen wir davor? Ganz ſicher, wenn ſo weiter gewirfſſchaftet
Man hat ſich darüber entrüſtet, daß

h e
ne S

der König
S S

werden Wenn die Staats und Gemeindeſteuern um 50 oder 100
Prozent ſteigen, wird mancher zur ſpäten Einſicht kommen.

Zur Frage der Arbeilerausſchußwahlen (Zechenräte, Bergwerksräte)
auf den Vergwerken.

Durch die Verordnung vom 18. Januar 1919 betr. den Bergbau
und die vor einigen Tagen veröffentlichten Ausführungserlaſſe des
Miniſters für Handel und Gewerbe ſind die Neuwahlen von Arbeiter
ausſchüffen (Bergwerks und Zechenrälen) nach einer durch das Hilfs
dienſtgeſetz nebſt ſeinen Ausführungsbeſtimmungen, ſowie nach der
Verordnung vom 23. 12. 18 über Tarifverträge, Arbeiter und Ange
ſtelltenausſchüſſe und Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten feſtgelegien
Wahlordnung vorgeſchrieben. Die nach dem ſogenannten Eſſener
Muſter getätigten Wahlen ſollen vorübergehend nicht kritiſiert, die
auf Grund ſolcher Wahlen zuſtande gekommenen Ausſchüſſe bei Ver
handlungen vorübergehend zugelaſſen werden. Die nach Eſſener
Muſter z. T. ganz willkürlich vorgenommenen Wahlen ſehen gemiſchte
aus Arbeitern und Angeſtellten beſtehende Bergwerks- oder Zechen
räte vor, die geeignet ſind, den ungeſetzlichen Beſtrebungen der Sozi
aliſierung von unter herauf Vorſchub zu leiſten. Jn den Arbeiter
kreiſen wird nun von intereſſierter Seite hartnäckig das Gerücht ver
breitet, daß das Preußiſche Handelsminiſterium einer Aenderung der
Wahlvorſchriften vom 18. 1. 19 nach Eſſener Muſter geneigt ſei. Dem
gegenüber wird auf Grund eines telegraphiſchen Erlaſſes des Han
delsminiſters an das Oberbergamt Halle hierdurch feſtgeftellt: Die
im Oberbergamtsbezirk verbreitete Meinung, daß der Herr Handels
miniſter einer Abänderung der Wahlvorſchriften vom 18. 1. 19
Eſſener Muſter geneigt ſei, iſt fallch“! Der Miniſter hat ausdrückli
um Richtigſtellung des falſchen Gerüchtes erſucht. Auch das Ober
bergamt Halle erſucht, dieſem Gerücht ſofort und nachdrücklich ent
gegenzulreten.

Fahrt 2. Klafſſe!

So erklingt der Ruf von jung und alt auf der Eiſenbahn, und
alles ſtürmt die überfüllten Abteile und erſt recht dann, wenn man
nur eine Fahrkarte 3. oder 4. Klaſſe hat. Jmmer wieder müſſen
Reiſende aus der 2. Klaſſe ausgewieſen werden, weil fie keine ent
ſprechende. Fahrkarte haben. Iſt kein Verſtändnis und Gefühl dafür
vorhanden, daß ein ſolcher Mißbrauch einer höheren Klaſſe ein Be
trug iſt gegenüber der Eiſenbahn und damit auch gegenüber dem
freien Volksſtaale? Die Eiſenbahn würde ſich ein Verdienſt erwerben,
wenn fie zur Aufrechterhaltung der Ordnung und der ſittlichen Be
griffe hier ganz anders durchgreifen würde. Denn Betrug ift der
ſchärffte Segenſatz zu Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.

Freiwillige Pioniere für den SGrenzſchutz.

Die dritte Kompagnie des Magdeburger Pisonier-Batailkons 4
ſoll in eine Freiwilligen- Kompagnie umgewandelt werden, die nön
genfalls in den Grenzgebieten einge'etzt werden kann. Wer noch fein
Unterkommen im bürgerlichen Beruf gefunden hat und bereit iſt dem
Vaterlande zu helfen, melde ſich eiligft in Magdeburg, Pionjer
Kaſerne, Zimmer 28.

Der Mangel an Transportmitteln

hat, wie das Kraftwerkehrsamt Merſeburg uns mitteilt, die a
veranlaßt, die während des Krieges zur BVehebung der Transpor
ſchwierigkeiten eingerichteten, ſogenannten „Jmmobilen Kraftwagen
Kolonnen bei der Demobilmachung nicht aufzulöſen, ſondern ſie in
einen zivilen Staatsbetrieb zu überführen. Es ift infolgedeſſen, wie
in jedem Korpsbezirk, ſo auch in Magdeburg ein Kraftverkehrsami
eingerichtet worden, dem z. Zt. 5 ſogenannte „Heimat-Kraftwagen-
Kolonnen“ mit rund 3-4 Tonnen Laſtkraftwagen nebſt der nötigen
Zahl von Anhängern, zugeteilt ſind. Die Kolonnen ſind in Magde-
burg, Halle a. S. und Halberſtadt untergebracht und ſtellen auf An
forderung ihre Wagen mietweiſe zur Verfügung. Etwaige Anträge
auf Ueberweiſung von Wagen ſind zweckmäßig an das Kraftverkehrs
amt, Magdeburg, Kaiſerſtraße Nr. 87 (Tel. Nr. 7732) zu richten, das
auch zur Auskunftserteilung und Ueberſendung der genauen Bedin
gungen jederzeit bereit iſt.

Tivoli Theater.

Aus di Theaterburau wird uns geſchrieben.
Sonntag geht die mit ſo ungeheurem Erfolge aufgenommene

Operette „Die Roſe von Stmbul“ in Szene. Es ift ſehr zu
empfehlen ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags
findet eine einmalige Aufführung des Kindermärchens „Klein
Däumling und der Menſchenfreſſer“ ſtatt. Dienstag

a„Die Roſe von Stambul“ gegeben.

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweckverbandes Leung

am Montag, den 17. Februar 1919, nachmittags 2 Uhr,
in Leuna-Werke, Bau 26a, Zimmer 45:

1 Teilbebauungsplan für Leung und Röſſen,
2. Feſtſetzung einer Entſchädigung der Ausſchußmitglieder

für Teilnahme an Sitzungen,
3. Perſonalſachen.

Leuna-Werke, den 14. Februar 1919.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Bolle r
Bekanntmachung.

Infolge Lohnerhöhung und der im Allgemeinen geſtiegenen
Unkoſten ſind wir genötigt, vom 1. Januar 10919 an folgende
Lohnſätze für Tagelohnarbeiten zu berechnen:

1 Waurer- oder Zimmererſtunde 2,15 Martk,

1 Arbeiterſtunde 2,.95
1 Lehrlingsſtunde 0,80--1,25

Merſeburg, den 14. Februar 1919.
Arbeitgeber- Verband

für das Baugewerbe von Merſeburg und Umgegend Kreiſes Merſeburg.
G. Graul, Vorſitzender. C. Günther, Obermeiſter.
Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf

findet am 17. Februar 1919
bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern

Fleiſch be

Jnnung der Baugewerke des

ſtait. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von
ſteht nicht.

Merſeburg, den 15. Februar 1919.
L.-A. l 187/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

e Makulaturhat abzugeben

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt.)

tion. Don

e ZmaKontrollkaſſen
Hienstag, den 18. Febr. d. J.,

von vorm. 10 Uhr an,
findet in Ammendorf imwrund-
ſtück Friedensſtraße Nr. 5 c der
Verkauf folgender Nachlaß-
gegenſtände öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung
ſtatt und zwar:

1 Sofa (neu), Sofatiſch,
s andere Tiſche, 4 Rohr- u
2 Holzftühle, 1 Kleider-
ſchrank, 1 Kücheuſchrank, 1
Bettſtelle mit Matratze, 1
Kommode, 1 Serviertiſch,
1 Liegeſtuhl, 1 Spiegel mit
Tiſch, 1 Regulator, Paneel-
bretter ſowie verſch. anderes
Haus- und Küchengerät.
Die Gegenſtände ſind ge-

braucht, aber noch in gutem
Zuſtande

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke, Kutionator.

Bei obiger Auktion kommt
noch ein Flügel zur Ver-
ſteigerung.

Bettnässe,
Beschreibung sofort,

Alter und Geschlecht an-
an geben. Auskunft umsonst.
Diskret. Margonnalt, Berlim.
Belle-Alliancestraße 32.

Beschlagnahme ist aufgehoben!

Kauin-, Katzen- etc. Felle
gerbt und färbt in allen Farben

O. V. Th. Lindner
Rötha bei Leipzig.

Rauchwarenfärberei Preislisto verlsogen.
Tahle tür guto Wioterfelle bie ca. 2 Hark.

National Totaladdierer
ältere u neuere Modelle kaufen
wir gegen bar. Offerten unter
F. O. 6751 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg.

Gute ruſſiſche

Fettfeife,
auch zum Wiederverkauf ge-
eignet, 6 Stück einſchl. Porto

zu 15.50 .4.
Kluge, Chemnitz j. S.
Zietenstraßse 19.

WMöhbliertes Zimmer

mit Küchenbenntzung, zum 1.
März geſucht. Angebote unter
„Möbliert“ an die Geſchäſts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauft höchſtzahlend

Alfred Kluge,
Bahnhofſtraße 8.

Verſchiedene einfache

geſtrichene Bettſtellen
und 1 Waſchtiſch

ſtehen zum Verkauf.
Tiſchlerei. Wilhelmkrade 6.



Amtliche Anzeigen
Lehrgänge in der Baumpflege und Obſtrerwertung.

Die im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz bei Halle a. S. abzu
haltenden Lehrgänge zur Unkerweiſung in der Vaumpflege und Obſt-
verwertung für das Jahr 1919 ſind wie folgt feſtgelegt:

1. Für Kreis und Gemeinde-Vaumwärter:
vom 3. März bis 12. April: Winterbehandlung der Obſtbäume;
vom 12. bis 25. Juni: Sommerbehandlung der Obſtbäume;c) vom 15. September bis 11. Oktober: Winterbehandlung der

Obſtbäume, Ernten, Verpacken, Verſenden des Obſtes.
2. Für Kriegsbeſchädigte:

a) vom 3. März bis 12. April: Winterbehandlung der Obſtbäume;
b) vom 12. bis 25. Juni: Sommerbehandlung der Obſtbäume;vom 15. September bis 11. Oktober: Winterbehandlung der

Obſtbäume, Ernten, Verpacken, Verſenden des Obſtes.
Straßenmeiſter und wärter:

10. bis 19 Winterbehandlung der Obſtbäume.
4. Für Volksſchullehrer:

a) vom 31. März bis 9. April: Winterbehandlung der Obſtbäume;

vom 1. bis 4. Juli: z Obſtbäume;vom 18. bis 29. September: Obverwert Verſand uſw6. Für O fiziere a. D., die ihren bisherigen Veruf aufgegeben haben:

vom 17. März bis 12. April.
6 Veredelungslehrgang:

vom 28. bis 30. April.7. Wiederhr lungslehrg ang für Baumwärter und Baumwärterprüfung:

vom 23. bis 25. Juni.
Ueber Obſtverwertungs- und Verpackungs-Lehrgänge wird ſpäler

Beſtimmung getroffen.

dbom

Bedingungen für die Teilnehmer:
Der Unterricht iſt für Angehöri ge der Provinz Sachſen unent-

eltlich. Die Koſten, welche dem Teilnehmer erwachſen, beſtehen in
er Sechäffung der Gartengeräte (Baumſäge, Kratze, Hippe, Schere
ere dungen eſſer, Abziehſtein) und einiger Leitfäden, und in kleinen

aben für i enbahnfahrten in die Umgegend von Halle.
Für Unterkommen und Beköſtigung haben die Teil tehmer ſelbſt

Sorge zu tragen.
Die Lehrgänge beginnen am erſten Tage ſämtlich morgens 9 Uhr.

Die Teil ehmer haben ſich jedesmal am erſten Tage pünktlich imProvi tal bſtgarten eingufin den.
An mnel dungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens,

Gartendirek'or Müller in Diemitz bei Halle a. S., entgegen Dieſe
en we gen des ſtarken Andranges mbglih ſt bald erbeten, ſpäteſtens

aber 14 Tage vor Beginn des betreffenden Lehrganges. Nach die-ſem Zeitr att werden die Anmeldungen nur dann noch berückſichtigt,

wenn Platz vorhanden iſt. Mit dem Empfang der Anmeldebeſtäti-
gung iſt die Verpflichtung des Erſcheinens verbunden.

Der Vertwaltungsausſchußß des Provinzial-Obſigartens:
Freiherr von Wilmowski.

eheimer a Landeshaupimann der Provinz Sachſen
Landes-Oekonomierat Dr. Rabe,Geſchäftsfi re der Direktor der Lan! dwirtſchaftskammer.

Profeſſor Dr. Wohlt mann.Kaiſerl. geg. Rat Direktor des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts.

Es ſei zur Erläuterung der vorſtehenden Lehrgänge noch hervor
gehoben. daß t an Lehrkräf!en für die Ansübung der Vaumpflege
allen halben fehlt, ſo daß die Ausbildung von Vaumwärtern eine derwichtigſten Auſgsben iſt, die wir zu erfüllen haben, um die Bäume,
die panch die Ilange Krie gszeit arge Vernachläſſigung erfahren haben,

wieder inſtand zu ſetzen. Beſchäftigung wird es deshalb überall leicht
geben, ſo daß die Erg rerfung dieſes Berufes ausſichtsreich erſcheint,
um ſich dadurch eine Lebensbeſchäftigung zu verſchaffen.

Hervorzuheben iſt, daß die Teilnehmer am Baumwärter-Lehr-gang ſämtliche drei Abſchnitte dieſes Lehrganges beſuchen müſſen;
nur unter dieſer Verpflichtung werden ſie zu dem erſten Lehrgangs
ab ſchnitt zugelaſſen.

Soweit die t reichen gibt die Landwirtſchaftskammer Un-

Wirklicher G

Geh.

terſtützungen zur Tei ilnahmne an Lin ter ſolchen Ausbildung, in der Regeltwerden auch von den Kr ei al ungen VBeihilfen gewährt. Ent-
ſprechonde An ige ſind von den Tei Inehmern an ihre Kreisverwal-

an die La andwirtſchaf skammer in Halle a. S. zu richten.tungen vnd
i di gte haben Jahre Unterweiſungena ochon mehreſtattgefunden. um Den nigen, die ihren jräheren Beruf nicht mehr

gusüben können, im Obft- und Garlenbau Unterweiſ ungen zu erteilen,
do ſie ſich hier eine neue Beſchäfligung ſuchen, oder auch ihre
eigene Scholle zu bebauen und ausz unutzen erlernen. Die Kriegs-
fürſo n eben auch hierzu in der R zegel Beihilfen, und deshalb

die Bewer rber um die Te n an einem Kriegsbeſchädig-
t rgang an ihre betreffende Fürſorgeſtelle wenden, um dieſe Bei
bilfen zu erwirken

Seitens veral hie net er Offiziere iſt der Wunſch geäußert worden,
daß auch ihnen eine itung zur Erlernung der Praxis im Obſt-
und artenbau zuteil we erden möchte. Deshalb iſt für ſie ein beſon
derer Lehrgang einge ſchoben, in welchem eine Ueberſicht über die ge

fan Baumpflege gegeben werden ſoll. Die Teilnahme an dieſen
Lehrgägen iſt ebenfalls unen tgeltlich. Den Teilnehmern wird em-pfohlen, wegen Unterkunft in Hal t Schriiſe zu tun, da in Diemitz hier
für ſich nicht ausre bende Gelegenheit findet Dieſer Lehrgang wird
all ne nur ſtattfinden, wenn eine genügende Anzahl von Be
werbern fich hie rzu me Idet.

Die Verwaltung des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz.

Bewerber um Stellen als Kreis- und Gemeindebaumwärter erhalten bei der Veteilt igung en den Kurſen Beihiſfen des Kreiſes
Entfurechende Geſuche bitte ich mir bis zum 20. d. Mts. einzureichen.“

erſeburg, den 11. Febrnar 1918

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Frhr. von WilmowsLki.

2

Freiwillige
melöet Euch zum Eintritt in die

GardeKoavall.-Schütz.-Diviſion!

Eingeſtellt werden Manſchaften, Unteroffiziere und Offi-
ziere aller Waffen und auch Ungediente (Oberprimaner
Notabitnr, Schüler anderer Klaſſen Reife für nächſte
Klaſſe.
Mobiles Gehalt, 5 M. täglich Zulage, gute reichlicheVerpflegung (Feldportionen), Familienunterſtützung,

nach 3 Monaten 14 Tage Urlaub.
Anwerbung erfolgt im

Werbebüro WMagdeburg, Kaiſerſtraße 77.

Aus wärtige erhalten Fahrſcheine nach Magdeburg zu
geſandt.
zuſehen.
abgekauft.
der Eltern.

Nähere Bedingungen ſind im Werbebüro ein
Militärpapiere mitbringen. Uniform wird
Minderjährige Ungediente Erlaubnisſchein

Domgymnaſium.
Zur Aufnahme neuer Schüler für das Schuljahr 1919/20

bin ich an allen Wochentagen mit Ausnahme von Mittwoch
von 121 Uhr in meinem Amtszimmer im Domgymaſium
zu ſprechen. Geburts- und Impfſchein ſind vorzulegen. Das
neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 29. April 1919.

Dr. Pilling, Direktor
ITTELDEUVISCHE PRIV,T- a

AKTIENGESELLSCHAFT
C WEI6MIEDERLASSVNG MERSEBURG.

Kassenstunden:
Vormittags von 81 I Uhr.

Nachmittags 2 51
Sonnabends T

Ab 15. Februar bis auf weiteres wird Eok s aus dem
ſtädtiſchen Gaswerk zu folgenden Preiſen abgegeben

Grobeoks 1 hl 4,00 Mark
Nuß 1 4,20 vPerl 4,00Für Großabnehmer bleiben die bisherigen Rabattſätze

de ſtehen.

Die Verwaltung
des ſtädt. Gas- und “Waſſerwerkes.

Ueberſicht
über den Yerkauf der Rager- und Buttermilch für die Stadt

vom 17. Februar bis 1. März 1919.

Albert 200 Albert 200Montag da 180 Montag I ear her 160 Fiſcher 160
1919. Trommer 100 1919, Trommer 100

820 820Frahnert 160 Frahnert 160Dienstag Kunecke 270 Dienstag Kvpr 2
Konſum L. 200 g. onſum L. 218. Februar Teichmann 140 25. Febrnar Teichmann 140

1919. Schulz 100 1919. Schulz 100

820 820Kretzſchmar 220 Kretzſchmar 220Mittwoch Näther 120 Mittwoch
Schanze 160 n Schanze19. Februar Konſum G. 120 26. Februar Konſum G. 120

1919. Kötteritzſch 200 1919. Kötteritzſch 2090

820 829Albert 200 Albert 200Donnerstag Kunecke 20) Donnerstag er 790 e Fiſcher 160 Fiſcher20. Februar Teichmann 140 27. Februar Teichmann 140
1919. Trommer 120 1919. Trommer 120

820 820140 Wert 140wo ogel 220 oge 220Freitag Kon um L. 180 Freitag Konſum L. 180
21. Februar t 240 228. Februar Fur 5 t 240

Zur Verfg. nur Verfg.rors. d. Magiſer. 40 Z. Magiſtr. 40

d20 820mar 37 chmar 220c äther 20 äther 200Sonnabend Schanze 1609 Sonnabend Schange 16022. Februar Konſum n 209 1. März gtonſee G. 200

Zur Verfg. Zur Verfg.1919. Magiſtr. 40 1919. Magiſtr. 49

80 820Februar 1919.
Der Magiſtrat.

Rutz- und Brennholz- Auktion.

Donnerstag, den 20. Februar 1919
kommen im Zöſchener Rittergutsforſte folgende

Nutz- und Vrennhölzer zur Verſteigerung:

Vormittags 9 Uhr:
ca. 940 rm Abraum und Unterholz und 30 rm Scheite.

Vormittags 11 Uhr:
ca. 12 Eichen, 32 Eſchen, 34 Pappeln, 16 Erlen und 6 Rüſtern

mit ca. 36 fm.
Zöſchen, den 12. Februar 1919.

Vieh- und Jnventar- Auktion.
Jnfolge Aufgabe der Wirtſchaft des verſtorbenen Guts-

beſitzers Paul Kitze zu Gr. Goddulag, Gut Nr. 11 Bahn-
ſtation Dürrenberg und Corbetha verſteigere ich am
Mittwoch, den 19. Februar 1919, vorm. 10, Uhr,
an Ort und Stelle das geſamte lebende und tote Jnventar, als

3 ſchwere Arbeitsptferde, 3 Milchkühe 2 da-
von tragend 5 Ferſen, 1 kl. Bulle, 4 3zöll.
Wagen, 1 Jauchenwagen, 1 eiſerne Jauchen-
pumpe, 1 Selbſtbinder, 1 Ableger, 1 Grasmäher,
1 Düngerſtener, 1 e 1 Kartoffelrode-
maſchine, 1 Henwender, 1 Schleppharken, 3
Pferdegeſchirre, 1 Walze, 1 Kultivator, 1 Sack-ſcher Ackerpflug, 1 Krümmer, A eiſerne Eggen,

1 Satz Saateggen, 1 Rübenheber, 1 Markör,
2 Jgel, 1 Deckpflug, 1 Kartoffelpflug

und noch viele andere Wirtſchaftsgegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung in den im Termin bekannt zu
en Bedingungen. Kaufliebhaber werden hiermit ein-
geladen

Theodor Roſenburg, Lützen,
Auktionator.

Merſeburg, den 15.

Taube.

lm Partiewaren-Geschäft

S. iletzky m ne s
Lefſpziger Straße 1632, 1. Tr., sinä

Stoffe, Seide, Voile, Mull Barchent, Normal-

2 wäsche, Dameg-Strickwesten
zu ermäßigten Preisen zu haben.

r Kein Lade 1 Erepee.

Eine Eriös ung
fur leden s unser

Spra ben
Deufsches henen

Ohne Feder.
Ohne Schenkheltiemen

Honkurrenzlos daslehend
Abbiſdung und Beschre bung
ſosten los durch clie Erfinden

Gebr. Spranz,
Unterkochen Württemb.) Nr. 95

Meus Möbel
Vollſtändige Speiſezimmer,

echt Eiche, 1659Volſämige Schlafzimmer,

hell, 12560
Küchen Einrichtungen,

7 teil., 499
Kleider Schräuke,

i

Sofag,
306 6,

85
BVertiko,

165
Auszieh Steg u. Sofatiſche

Nußbaum und Eiche,

Schreibtiſche,
Rohr und Vatentſtſtühle,

verkauft
e

HALLE a. S.
Geiststrasse 25,Telefon 5750. Gegr. 1883.

erde
zum Sohlachten

kauft
Arthur Hoffmann

Robschlächterei,

Brühl 6. Ielefon 264.
NB. Grlaubnis zum Einkauf

von Schlachtpferden.

00000000 0000000. 000
Mehrere mittlere und

leichtere

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf bei

Wüh. Naundorf,
Merſeburg,

Oberbreiteſtr. 4. Tel. 496.
000000000 0000000500

WMilitärſachen

zu verkauſen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Getragener Anzug
mittl. Figur, zu kaufen geſucht.
Adr. in der Exp. d. Bl. abzugeb.

Aubonebil durch

Guſtav Engel

chenaltgt: Ueberland, Hochzeits,

S Tauf und Viſit Fahrten S
in offenen und geſchloſſenen Wagen

eeeeeeerereeeeee-ee]Für dortig heuerbeeren
(Konſumartikel) zu vergeben.
Nur geringe Barmittel erfor-
derlich. Offerten unter C 275
an Jnvalidendank, Braun
ſchweig.

In mittlere Landwirtſchaft
wird eine

Wirtſchafterin
geſucht. Junge Frau mit einem
Kind nicht ausgeſchloſſen bei
ſpäterer Heirat. ffert mögl.
mit Bild unter K. O. 66 n
das „Merſeburger Kreisblatt“
erbeten.

Suche z. 1. Iv. ein ordentk.

ädchen
v. Lande, welches ſchon ged.
hat u. im Waſchen u. Plättey
nicht unerfahren iſt.

Frau Frahnert,
Merſeburg. Kl. e erſtraße 2
Suche für ar

Manufakinraten Und
KonfektionsGeſchäſt

zu Oſtern einen
Lehrling mit guter Schulbildung

H. TAITZA,
Newumarkt 1I8.

haumänmsder bedrne

geſucht. Anfragen an die Ex
pedition dieſes Blattes.

Steindrucker
Lehrling

wird unter äußerſt gün-
ſtigen Bedingungen ein-

geſtellt

Druckereti Trillhaaſe,
Mälzerſtraße 7.

Jch ſuche

cinen Lehrjungen
zur Ausbildung als
Schneidemülleru. Holzfachmann

Gustav Winkler NMachf.
Holzhandlung und Sägewerk,
Merseburg, Moltkeftr. 25.

Pferde
zum Schlachten

kauft ſtets

Felix Möbius
Rofßſchlächterei,

URRSEBRURG
Tieter Keller Ar. I.
VFernsanreeher 583.



Habe mich in Merſeburg als Jrg niedergelaſſen
Eprechſtunden bis auf weiteres in üllers Hotel“, am

Bahnhof Nr. 4.10--11 Uhr vormittags 2—-3 Uhr nachmittags.

Riümhbhrom, prakt. Arzt.

c c
Jeder Deutſche

der zur Verringerung des Vargeldumlaufs beiträgt,

ftärkt die wirtſchaftliche Hraft des Vaterlandes;
ein jeder benutze deshalb zür ſeine Zahlungen ein

Poſtſchecn, Bau der Gparkaſſenkonto.
Auskunft erteilen 'oſtenlos:

Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Süchſiſche Provinzialbank. Landeshaus
Städtiſche Sparbaße
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg

Verein E. G. m. b. H.

U77 nd Se
MERSEBURG Kl. Ritterstraße 2

Weissenfels a. Saale, Nikolaistr. 22. Telefon 53

empfiehlt sich zur Ausführung aller einschlägigen
Arbeiten, wie katasteramtlichen Messungen, Nivelle-
ments, Melioratſonen, Gutachten usw.

Schader
vereid. Landmesser u. Kult.-ing.

h
h

tiochachtungsvoll

S u

Qualitàat!

Adolf als Nachf.

Spezialgeschäft

ERREN- WASCHE3
Trikotagen, Shlipse.
Wäsche Anfertigung

in eigenen Arbeitsstuben.
Entenpl an Merseburg Entenplan

No. 7. No. T.

Große

Auswahl

Aufmerksamo

Bedienung!

HERMANN SsCHLADITZ
Ut

GOLD- UND SILBERWAREN

O ARTIKBL
T

KL. RIITERSIR. NO. 11
FERNSPRECHER 472.

Für Geldgeber koſtenfrei! Geringe Schutzgebſthren l
Die ſicherſte Kapitalanlage

ſind von uns geſchützte nachſtellige Hypotheken! Ausleihung
und Vermittelung von Kapital unter
Verlangen Sie unſere Druckſachen. itarbeiter aller

orts erwünſcht.
Hypothekenſchubank GachſenAnhaltThüringen.

Aktiengeſellſchaft zu Haſe, Barfüßerſtr. 15.

Kaufe jeden Poſten Bundyolz in:
Linde,
TTRaſtanie,

Ahorn,
Kirſchbaum,

Augedote an Birnbaum.
Gustav Winie er Macht

Holzhandlung und Sägewerk
Merſeburg, Moltkeſtraße 25.

Für Landwirte
vermitteln wir koſtenlos und unter beſter Wahrung

ihrer Jntereſſen

allerGemüſeanbauverträge

an Kommunalverbände u. andere Großverbraucher.
Beſonders geſucht ſind Zwiebeln, Früh- und Spät-

rotkohl. Frühweißkohl.
Beſchaffen auch Sagtout und erteilen ſachmänniſchen

Rat und Auskunft in allen Anbaufragen.
Oſt und Gemüſevermittlungsſtelle der
Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen

Halle a. G. Fernruf 1373--86.

Die Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße Fernſprecher 5936ernimmt denVerkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

u

ahrräder
mit Gammaaibereifung.

Nähmaschinen enähend.

Sprecehapparate
00 mit und ohne Trichter. C

Garbid- Tisch-, Wand- Hänge-

und Vahrradiampen
erprobte und bestbewährte Modelle.

Slektr. Taschenlampen. Slektr. Schwachstromartikel.
Gl9cken, Elemente, Schalter, Draht usw.

VFenei zenge Steine o Dochte.
Sämtlite Ersatztelle von

Eigene Reparatur-Werkstat..

Reelle Bedienung Niedrige Preise.
Mas Sehneider, Merseburg, Smakesh.

mm Telefon 479.
r ale romotoren ung nan

Am un Verkauf
Carl Vnger, Halle a,

e r vo rRaffineriestrasse 43 b. Tel. 2887
Magdeburgerstrasse 67. Tel. 2075

Hatte Welegenheit mehrere

Belgier, weite re Dänen,
meiſt jüngere Pferde, e

chwerem Fuhrwerk zu kaufen.
Die Pferde treffen heute din und ſtelle

bieſelben billig mit

e voller Garantieund günſtigen Bedinqungen zum Verkauf.Croners Fuhrgeſchäft u. Pferde- Handlung,

Halle a. S., Böckſtraße 10 und 11.r A. Telefon 5842. An

erſtklaſſige, hochtragende

e Kühe und Kalben
hat zu verkaufen

ne neaerroaeeaeSféSeSeSSSS

d

S S a

Zum BEindritt
in den

Deutschen ODißzier- Bund

e D. O. B.
werden aufgefordert

Alle Offiziere und Sanitätsoffiziere

sowie deren Frauen und Witwen.
Jahresbeitrag mindestens 6.09 Mark.

Anschriſten und Beitrittserkvirungen sind zu richten an
den Schriſtführer der O G. Merseourg, Herrn

Fritz Peter, Lt. d. Res. Hersehurg. Poststr. 8.

D. D. B.
Ortsgruppe Kerseburg.

Vorauszahlung einer Jahresmiete
wird per l. April 1919 oder ſpäter größere
Wohnung evtl. mit Laden zu mieten geſucht

oder
Welcher Hauswirt bant Laden in ſein Haus
grundſtück und gibt Wohnung dazu. Ange
bote unt. K. B. 290/659 an die Exv. d.
3 Kauf nicht a W ſen

trock. u. eſp., in 9 9 Haſenſete
bis 1 50 Tauft jeden Poſten

I r. Malke, Hatle a. S.
9 II B. J. Miriehstz Tel.
m. n 92 Loſte Felle we rö. Teger bt.

u r o r e
5

S

J 9 s S
es vonngschunjrei.

Damen t äiTaschentücher, Voile- Blusen (gestickt)
Seidenstoffe für Kleider u, Blusen

Groler Posten
Scheuertücher (handgewebt.)

Rudolf Krämer
Mersehbhurg

Christianenstraße Telefon 444.
Verkauf Findet auch Sonntags statt.

fertig
len verlegt

re warrues empfiehlt

Giſe Goniß in. ſah Merhit t V.

Am men ren G
Künstlicher Zahnersatz

Kronen u. brückenarbeiten- Behandl. krank. Tähne

Rudert Sotzke, i. a. Willy ünder
Riersevurg lelephon 442.

sonntags Uhr

helle m Der
zum I. April oder früher gelucht. Angebote unter
H. L. an die Geschäftsſielle dieſ. Ztg. erbeten.

Markt 19.

z e Dachelhund

l Jahr alt
wachſam und ſtubhenrein, ver-
kauft

Lieder, Collenbey.

90 4rpelgegen Ente umzutauſchen heit
Naundorf, Merſeburg,

Overbreiteſtraße 4.

um n
kauf

Art Hefmenn,

Roßſchlächterei, Fot ärmollg,Bruhl n e reTelefon 264. Telefon 264. Geſchäftsſtelle dieſer Zettung-
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